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Norman Davis vermittelt 


Eine Unterredung mit Paul Boncour — Rettung der Abrüſtungskommiſſion — Eine Warnung Amerikas 


ameritaniſche Sondervertreter 
Norman Davis verſuchte den franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter Paul Bonc o ur in einer einſtündigen Unter⸗ 
haltung zu bewegen, neuen deutſchen Abrüſtungsvorſchlägen 
gegenüber eine ver öhnliche Haltung einzunehmen, 
um Amerika und England eine gleiche Hal- 
tung zu ermöglichen. In unterrichteten Kreiſen ver: 
lautet, daß Amerita, England und Frankreich auf diploma⸗ 
tiſchm Wege nunmehr auf die Reichsregierung einwirken, 
damit, wie der amerikaniſche Vertreter es ausdrückte, „ei ne 

eſchickte Brücke von der Inſel Elba, auf die 
fich Hitler manövriert habe, zurück zum Feſt⸗ 
lande gebaut werden könne“. 

Feſt ſteht im übrigen, daß Norman Davis und er 
Boncour die Fragen der Sanktionen nicht beſpro⸗ 
chen haben. Norman Davis unterſtrich die unbedingte Not⸗ 
wendigkeit eines militäriſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Friedens und erklärte, Sanktionen gegen 
Deutſchland ſeien nur möglich auf Grund einer Entſcheidung 

* 


Washington. Der 


des Haager Gerichtshofs. 


a * ee Hull drückte im Verlauf 
einer Preſſetanferenz die Hoffnung aus, daß die öffentliche 
Meinen db a . Sr 
gen würde, baldigſt vernünfti 

155 . ch⸗franzöſiſch Abſicht, den Wirt 
lichen engli :jranzd)i en icht, den Wirt⸗ 
9 fortzuſetzen. Staatsſekretär 1 erklärte, daß 
die Vereinigten Staaten bereit ſeien, das goligeleg zu revi⸗ 
dieren und Gegenſeitigkeitsverträge abzuſchließen. Statt 


e“ Staatsmänner zwin⸗ 
zu werden. Dieſe! ie N 
uſammenhang mit einer Kritik der offenſicht⸗ 


deſſen verſuchen England und Frankreich den amerikaniſchen 
Handel trotz der Waſbingtoner Besprechungen ſchrittweiſe 
abzuſchnüren. Hull erklärte ſchließlich, er hoffe, da ß 
die Weltmeinung nötigenfalls die Regierung mit 
„Knüppeln und Tritten“ zur Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Endziel einer iedererholung 
des Welthandels zwingen werde. 


Allein über den Ozean 
Kilometer lange Strecke zwiſchen dem Hafen St. Louis in 


Weſtafrika und dem Hafen Maceio in Brafilien in einem klei⸗ 
men Oandflugzeug zurückgelegt. 


In Erwartung der Hitler⸗Rede 


Genf wartet auf die deutſche Regierungserklürung — Eden nach London gerufen 


Genf, Der englische Staatsſekretär Eden iſt am Montag 
nchmittag unerwartet wach London gerufen worden, um dem 
Kabinettsausſchuß für die Abrüſtungsfrage einen Ber 

richt über die letzten Verhandlungen mit Botſchafter Na⸗ 
dolny zu erſtatten. Eden beabſichtigt zu dem vorläufig auf 
Donnerstag feſtgeſetzten Beginn der großen Verhandlungen des 
Hauptausſchuſſes in Genf wieder einzutrefien, a 
in allen — wird immer wieder betont, daß 5 
deutſche Regieru arung von allergrößter Tragweite un 
a für die weiteren Verhandlungen ſein werde. In 
franzöſichen Kreiſen richtet ſich das Intereſſe ausſchließlich auf 
die Stellungnahme zu den beiden für Frankreich beſonders be⸗ 
deutungsvollen Fragen: Vereinheitlichung der europäiſchen Al 
meen und den deutſchen Forderungen auf dem Gebiet des Kriegs, 
materials. offen. zu, daß die Frage der Wehrver⸗ 
bände daneben HG nur von geringer Bedeutung ſei. In 
engliſchen Kreiſen verlautet, daß der englische und der franzö⸗ 
ſiſche Außenminiſter und der amerironiſche Sonderbotſchafter 
der Woche nach Genf begeben werden, 
die Tür 
ür weitere ' und eine gewiſſe 
Vertändignadsbereifſchaft von deutſcher Seite — Man er⸗ 
n en ten verantwortliches deutsches Kabi⸗ 

nettsmitglied mach a ee werde und Ende dieſer oder 
Anfang nächſter Woche esgeren Kreiſe der Großmächte eine 
ohen bisher ren Gegenſütze 
stattfinden könne. 


wüde Tumultſzenen 


in der griechiſchen Kammer 
Angriffe gegen Venizelos. 


In der griechiſchen Kammer kam es bei der 
Ausſprache über die Frage, ob Venizelos 
Tune n ele, dete i den eg zu wien 
Tumultſzenen. Venizelos a an ſeine Verteidi⸗ 
gungsrede eine J EN den flüchtigen che 
maligen Diktator Pla 1285 Ay ammer geriet darauf⸗ 
hin in außerordentliche 3 Mehrere Abgeordnete 
erlitten Wutausbrüche. Man biete Rufe wie Nieder 
mit dem Mauch 8 8 Kammer eine 

1 Itung einnahm, g tun, 99 
dat bertagl. um rötlicletten vorpnbengen. Diers 


Athen. 


wegen des Würze | 


Kein deutiches Auslandsmoratorium 
Ein Telegramm Schachts an Reichsbankdirektor Nordhoff. 
Neuvork. Reichs bankpräſident Dr. Schacht, der, wie ge⸗ 
meldet, am Sonnabend mit dem Lloyddampfer „Europa“ von 
Neuyork abgereist iſt, hat an den in Neuyork zurückgebliebenen 
Reichsbankdirektor Nordhoff folgenden bedeutſamen Funkſpruch 
gerichtet: 
„Kein Vorſchlag bezüglich Herabſetzung der pri⸗ 


vaten Auslandsschulden oder Einſtellung der Zahlungen oder 


Verminderung der Zinſen wird durch die Reichsbank gemacht 


„weden. Wik beabſichtigen, die Kreditoren in jeder Hinſicht 
zu ſchützen. Kein Moratorium für Markzahlungen der Schuld⸗ 
ner wird gefordert werden. 


Einziges Programm iſt, wie dieſe 
Mark in ausländiſche Währung umgewandelt werden ſoll, da 
an Deviſen Mangel herrſcht wegen des dauernden Schrumpfens 
des Außenhandels. Ferner wird kein Vorſchlag bezüglich einer 
Unterſcheidung zwiſchen Kreditorengruppen von 


unſerer Seitee kommen. Wir wünſchen nur die Situation mit 
allen Gruppen zu beſprechen und RNRatſchläge zu er 
halten.“ ö 


9 


Löbe interveniert 
Sozialdemokratiſche Eingabe an den Reichstagspräſidenten. 
Berlin. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 


Löbe hat im Namen der ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
fr 


aktion den Reichstagspräſidenten Göring in einem 
Schreiben gebeten, im Hinblick auf die Einberufung 


des Reichstages die [Hintdemofrakiſchen Frak⸗ 
;tionsräume und 


1 dem ee Ba zei: 
ugeben, nachdem die polizeili urchſuchung bereits 
ſtaltgeſunden habe. Die Fraktion hat eine Sitzung für 
Dienstag nachmittag in Ausſicht genommen. In einem wei⸗ 
teren Schreiben an den Reichstagspräſidenten erſucht Loebe 
die Freilaſſung der verhafteten Reichstagsabgeord⸗ 


neten auf Grund ihrer Immunität zu veranlaſſen, um eine 


zalichſtſf vollzählige Beteiligung der ſozialdemokratiſchen 
. 75 bevorſtehenden Reichstagstagung zu er⸗ 
möglichen. Lo ebe verweiſt auf das Beiſpiel des bayriſchen 
Landtags, bei deſſen Eröffnung nach dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Antrag verfahren und die dorti⸗ 
gen Abgeordneten aus der Haft entlaſſen 


worden ſeien. 


u 


— 


e gene 


Der polniſche Fliegerhauptmann Starzynsti hat die über 3000 


% 
Danzigs Abwehr 
Die Beſetzung des Gewerfihaftshaufes in Danzig durch 
Nationalſozialiſten, die zunächſt ja nur die Danziger Ar⸗ 
beiterſchaft und vielleicht auch Polen angeht, hat in der 
internationalen Preſſe ein Echo hervorgerufen, welches er: 
neut darauf hinweist welche Gefahren der Faſchismus vr: 
zeugen kann. Wie Danzig regiert werden wird, iſt noch 
nicht entſchieden, darüber wird erſt der 28. Mai Auskunft 
ben, wenn die Wahlen zum Volkstag ſtattgefunden haben 
is dahin iſt ruhig Blut 15 bewahren, weil wir auch jetzt 
noch der Ueberzeugung find, daß das deutſche Beispiel ge 
nügend Warnung it, es nicht nachzuahmen, und follte ſich 
die Danziger Bevölkerung doch für eine nationaliſtiſche 
Revolution entſcheiden, jo iſt es ihre Sache, die Geſchicke zu 
tragen. Nur die Nationalſozialiſten können die „Stunde 
des Sieges“ nicht abwarten, ſondern find bemüht, vollendete 
Tatſachen zu ſchaffen. Unter dem Kampfruf „Danzig bleibt 
deulſch“, verfuht man den Eindruck zu erwecken, als wenn 
irgend eine unmittelbare Gefahr bevoritände, daß es einem 
anderen Erdteil zugeteilt werden ſoll. Tatſache iſt, daß die 
bürgerlichen Parteien, wie im Reich, nicht imſtande ſind 
den nationalſozialiſtiſchen Ders aufzuhalten, daß es 
auch in Danzig die marxxiſtiſche Arbeiterſchaft allein iſt, die 
n den smus und feine n wehrt. Sola ig⸗ 
ö Preſſe nicht „gleichgeſcha war, fand fie noc 
den Mut, hier und da die rheit au 

die letzten Ereigniſſe in Danzig lügt ſie, 

brechen, genau i 
und die Ablehnung des deutſchen F 


im Weltkrieg der Fall war und es eines ſchönen Tages eir 
Erwachen ſo Hindenburg die A dagen 
bitten mußte, das Staatsruder in die Ha zu nehmen 
nachdem de Feldherr Ludendorff“ bereits vorhe⸗ 


8 ich aller Unterdrückung der Marxiſten nicht, daf 
r Tag nicht 
das Staatsruder e 


3 u den N wenden, * = 
e er vfaſſu Ü damit nur oh 
ee ge Dre zun 


reſſe 
Völkerbund läuft, um ſich gegen die nationale Bedr 
zu N Nun, die Danziger Marxiſten ſind nicht ge 
willt, ſich in ähnlicher Weiſe glei ten zu laſſen, wis 


dies durch die A ung der a vung an da 
e Hitlers im 77 ich war. Saar 
brücken und ig, wie auch Oberſchleſten haben ſich vo 
den Zentralen gelöſt, nachdem ſie unter nationalſozialiſtiſch 

ü Itjam unterordnet wurden. In Danzi 


ührung gewa f , \ 
ührte nun dieſe Gleichſchaltung zu Demonftrationen, da 
ionalſozialiſten erhielten beim Anſturm auf die „Volks 
ſtimme“ eine Tracht Prügel, und können es nur der Schutz 
polizei verdancen, daß die Lektion jo gelinde ausgefaller 
iſt. Denn, wäre nicht die Schutzpolizei, die die Nazis be 
der Aebernahme des Gewerkſchaftshauſes geſchützt hätte . 
wäre es nie in die Hände der Nationalſozialiſten gelangt 
Dieſe Schutzpolizei konnte nicht ſchnell genug gleichgeſchalte 


} 


Bewerkſchaftshaus fort und die verhafteten Führer ſind 
vieder in Freiheit gelaſſen worden. Darum iſt auch der 
streikt am Montag abgeblaſen. Aber daß überhaupt geſtreikt 
vurde, erfüllt die bürgerliche Preſſe mit Entsetzen, daß gegen 
ie Gleichſchaltung Widerſtand erhoben worden iſt, erſcheint 
i der nationalſozialiſtiſchen Revolutionsmacherei unbe⸗ 
reiflich, und daher die Begeiferung von einer Sorte von 
zeitungsſkriptenten, die noch vor nicht zu langer Zeit nicht 
dußten, wie fie ſozialdemokra tiſchen Miniſtern und Re⸗ 
ierungsräten ihren Kotau machen ſollten. 

Die Danziger Arbeiterſchaft kann mit Stolz auf dieſe 
Abwehr zurückblicken, ſie iſt gelungen und hat auch im Bür⸗ 
rertum ein Echo gefunden, welches ſich zur gleichen Abwehr 
üſtet. Ob es dem Zentrum und der ſchwarz⸗weißen Front 
lingen wird, erfolgreich gegen den Nationalismus anzu⸗ 
ämpien, darüber wollen wir hier keinerlei Unterſuchungen 
inſtellen, die Arbeiterſchaft aber wird ſich zur Wehr ſetzen, 
ie wird ihre Rechte im Rahmen der Verfaſſung zu wahren 


viſſen. Eine gemeine Verdächtigung ijt es aber, wenn man 


etzt ſchon verſucht, die Vorgänge in Danzig, gegenüber der 
Sozialdemokratie, ſo darzuſtellen, als wenn ſie bei polni⸗ 
chen Stellen Hilfe ſuchen würde. Polniſche und deutſche So⸗ 
ialdemofraten, ſowie auch die Gewerkſchaften, haben immer 
uammengearbeitet und werden, dank ihrer internationalen 
kinſtellung, auch immer zuſammenarbeiten. Wenn Recht 
nd Freiheit vergewaltigt werden, dann ruft man eben die 
Inſtanzen zu deren Schutz an, die dazu berufen find, ſie zu ge⸗ 
vährleiſten. Man kann nicht nur Demokrat in Polen oder 
frankreich ſein, in Deutſchland aber jede Demokratie außer 
kraft ſetzen, weil zufällig das Bürgertum feig und nieder⸗ 
rächtig die Macht an eine Partei freiwillig ausgeliefert hat. 
fteiheit iſt uns ein Gut, das wir mit allen nur erdenklichen 
Ritteln verteidigen werden und Recht eine Sache, die eben 
icht mit ſchönen Worten, ſondern nur durch Kampf erhalten 
serden kann. Im Danziger Wahlkampf wiederholen ſich 
ill die Dinge, deren Zeugen wir bereits im Reich waren, 
in reichsdeutſcher Abgeordneter iſt Führer der national⸗ 
ozialiſtiſchen Bewegung. Es geht darum, unter allen Um⸗ 
tänden die Methoden, die jetzt dort an der Tagesordnung 
ind, auch hier anzuwenden, den Marxismus auszurotten. 
Rur hat die Sache einen Haken, daß die Allmacht des Na⸗ 
ionalſozialismus gehemmt wird, durch die internationalen 
gerträge, an die der Freiſtaat gebunden iſt. Zwangsläufig 
nüſſen ſich hier Differenzen zwiſchen Berlin und Warſchau 
ergeben, deren Folgen wir nicht auszumalen brauchen. 
Heut ſieht Polen den Vorgängen in Danzig ſehr ruhig 
w, es iſt offenes Geheimnis, daß dieſe Politik Danzig zum 
Berhängnis werden wird, wenn ſich die Nationalſozialiſten 
ticht beſinnen, daß eben Danzig nicht das Reich iſt. Polens 
lußenminiſter hat erſt dieſer Tage in einem Interview ver⸗ 
ichert, daß man nicht nervös zu werden braucht und bezieht 
ies insbeſondere auf die Weltmeinung, ie heut über 
deutſchland gebildet iſt. Niemand wird von den Danziger 
Marxiſten erwarten, In fie irgendwelche Sehnſucht nach 
dem „Dritten Reich“ verſpüren, ſich mit den Mitteln zur 
Wehr ſetzen, die ihnen im Rahmen internationaler Ga⸗ 
zantien geblieben ſind. Sie werden ſich von den Verſiche⸗ 
tungen nicht täuſchen laſſen, die man heute abgibt, um die 
Bevölkerung zu ködern und Polen zu beruhigen, denn, was 
dieſe Zuſicherungen wert ſind, davon können ſich am beſten 
die Bundesgenoſſen Hitlers, die Deutſchnationalen, über⸗ 
zeugen, und wie auf dieſe Gleichſchaltung Oeſterreich, als die 
Alernächſten Stammverwandten von Blut und Raſſe, rea⸗ 
ziert, um nicht den Segnungen des Nationalſozialismus zu 
verfallen, Kaum vier Monate nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
Feen und das Urteil t trotz aller ge enteiligen Ver⸗ 
cherungen der gleichgeſchalteten Preſſe, atem mig, welches 


ich gegen dieſes Regime wendet, wenn auch nicht geleugnet 


werden joll, daß gewiſſe Volksteile immer noch egeiſtert 
find, weil ſie ja nie e politiſch dachten, ſondern dem 
jroßen Haufen nachliefen und nachbeteten. Die Arbeiter 
aber, die etwas zu verlieren haben, werden ſich 1 den 
Erfahrungen im Reich mit allen Mitteln zur Wehr ſetzen, 
um nicht dem 2 Schicksal zu verfallen, wie die Arbeiter: 
bewegung im Reich. 


Deutſcher Proteſt in Wien 
Berlin. Der deutſche Geſandte in Wien iſt angewiejen 
worden, wegen der Vorfälle, die ſich am Sonnabend auf 


+ 


dem Wiener Flugplatz gelegentlich der Ankunft der 


deutſchen Miniſter ereigneten, bei der öſterreichiſchen Re⸗ 
zierung den ſchärfſten Proteſt einzulegen. 


Die Eröffnung der internationalen 
Luftfahrtkonferenz in Rom 
General Balbo, der tatkräftige Führer der italieniſchen Luft⸗ 
ſuhrt, hält die Eröffnungsanſprache bei der großen Luftfahrt⸗ 
konferenz, die in Rom in Anweſenheit von Vertretern vieler 
europäiſcheer Staaten zur gemeinſamen Beſprechung von Fra⸗ 
gen des internationalen Luftverkehrs eröffnef wurde. 


dem Zuſammenbruch des Leo⸗Hauſes erlebe nun auch Süddeutſch⸗ 


Amerika und Deutſchland 


Abrücken Rooſevelts von Herriot 


Waſhington. Die letzten Vorgänge in Europa, beſon⸗ 
Ders die engliſch⸗franzöſiſchen Drohungen auf Grund 
des Verſailler Vertrages Zwangsmaßnahmen gegen 
Deutſchland anzuwenden, haben in amerikaniſchen Res 
gierungskreiſen ſtärkſten Peſſimismus wegen des Schickſals 
der Genfer Abrüſtungskonferenz ſowie der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz hervorgerufen. Maßgebende Perſönlich⸗ 
keiten des amerikaniſchen Staatsdepartements erklären gegen⸗ 
über Herriots Behauptung, Präfident Rooſevelt habe fig mit 
England und Frankreich ſolidariſch erklärt, daß Roojevelt, obwohl 
die amerikaniſche Regierung die deutſche Politit in vielen Fragen 
nicht billige, keinerlei derartiges Verſprechen ge⸗ 
geben, ſondern lediglich eine engere Zuſammenarbeit mit den 
europäiſchen Ländern zur Löſung der Weltwirtſchaftsprobleme 
zugeſagt habe. Auch der beſprochene Konſultativpakt könne 
keineswegs im Sinne Herriots ausgelegt werden. Der Verſailler 
Vertrag ſehe vor, daß die Siegermächte bis 1936 Sanktionen in 
Geſtalt einer Neubeſetzung des Rheinlandes 
verhängen könnten, falls Deutſchland die Reparations- 
zahlungen nicht leiſte. Die amerikaniſche Regierung habe jedoch 
den Verſailler Vertrag nicht ratifiziert und erhalte auch keine 
Reparationen. Daher würde Amerika keinesfeils an Strafmaß⸗ 
nahmen gegen Deutſchland teilnehmen. 


— 


„Aſyl des Sozialismus“ 
Oeſterreichiſche Sozialdemokratie gegen den Anſchluß. 
Wien. Die Parteivertretung der deutſchöſterreichi⸗ 
ſchen Sozialdemokratie und der Verband der ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten und Bundesräte haben hinſichtlich 
> ſtaatlichen Zukunft Oeſterreichs und des Verhältniſſes zum 
r “ie eine e dg br ee in | Sie bereiten die Welt- 
r es heißt, daß im Oktober 1918, als Deutſchöſterreich allein 3 
zurückblieb, die Sozialdemokratie dem Sa ec Bolt wirtſchaftskonferenz vor 
den Anſchluß an das Deutſche Reich als Ziel gejegt | Im engliſchen Auswärtigen Amt iſt gegenwärtig eine Roms 
habe. Dann wird geſagt: miſſion mit den orgemifatoriichen Vorbereitungen zur Welt⸗ 
„Der Sieg des deutſchen nationalen Faſchismus hat alle | wirtſchaftskonferenz tätig, der auch folgende Perſönlichkeiten an⸗ 
Möglichkeiten einer friedlichen Verſtändigung Deutſchlands mit | gehören (von links): Grandi, der italieniſche Botſchafter in 
Frankreichs über die Neugestaltung Europas zerftört, Der An⸗ | London — Norman Davis, der Sonderbotſchafter der Vereinig ⸗ 
ſchluß an ein freies und friedliches Deutſchland der Zukunft] ten Staaten — von Hoeſch, der deutſche Botſchafter in London. 
bleibt unſer Ziel. Alle Beſtrebungen nach dem Anſchluß an das 
re und „ Deutſchland von heute b 95 7 
ämpfen wir als eine Gefahr für die Freiheit des öjterrei ie | ten indes größt icht und Zurü Ueber Gdinge 
ſchen Volkes und für den Frieden Europas. Wünſchen wir diefe | ſagte er, er rn eee den polniſchen Hr 
Selbſtändigkeit, ſo nicht zu dem Zweck, um Deutſch⸗Oeſterreich für | fen für den ſowjetruſſiſchen Export auszunützen. Beſonderes 


— 


—— 


immer vom Deutſchen Reich abzuſondern und ihm entgegen ⸗Intereſſe zeigten die Sowjets für die polniſche Metall⸗ und Ze⸗ 


zuſtellen, ſondern zu dem Zweck, damit Deutſch⸗Oeſterreich eine] mentinduſtrie. Um der Sache ein politiſches Geſicht zu 
ers 1 173 8 Male ho en . 1 ol ae 1 e Eh e — 
a e u Oeſterreich der deu en Freihei f 5 j 9 ini fangen. 

und Demokratie, der freien Entwicklung deut⸗ E eg ar enen den VON 

ſchen Schrifttums und deutſcher Kultur, vor Kniefall vor Noſting 


allem der deutſchen Arbeiterbewegung und dem N R 3 mi 1 ef x 
deutſchen Saß Altemas eit Asyl Tal. ſolange, Die nationalſozialiſtiſchen Führer beim Völkerbundskommiſſar 


b l Danzig. Amtlich wird mitgeteilt: „In einer Unterre⸗ 
8 ga een r dung mit dem Oberkommiſſar des Völkerbundes in Danzig, 


Agitation im Gerichktsſaal 8 hat, 


London. Vor dem Londoner Polizeigericht in Marylebone 0 Dansig, F er bert 
hatten re vier Perſonen, eine Frau 8 9 Berg wegen gorker und Dr. Rauſchning, zum Ausprud gebracht 
böswilliger Beihädigung der Hitler⸗Figur in ; 1 — : 
Madame Tuſſand's Wachsfiguren⸗Kabinett zu verantworten der Uebernahme der Regierung in der freien Stadt Danzig 
Während der Vernehmung kam es zu außergewöhnlichen Szenen 
Der Richter hatte ſich ausdrücklich verbeten, die Darſtellung 
der Tat mit politiſchen Agitationsreden zu begleiten. Als 
die Angeklagte trotz der Verwarnung fortfuhr, politiſche Bemer⸗ 
kungen zu machen, wurde ſie mit Gewalt hinausgeführt. In 
dem Augenblick, als der erſte der männlichen Angeklagten in 
dieſelbe Tonart verfiel und der Richter ihn unterbrechen wollte, 
drängten ſich alle drei Angeklagten an den Richtertiſch und 
ſchrien: „Nieder mit Hitler.“ Etwa ſechs Poliziſten riſſen 
die Männer zurück. Es kam zum Handgemenge, und die 
Streitenden wälzten ſich am Boden. Die Sitzung mußte auf 
20 Minuten unterbrochen werden. 

Die drei Angeklagten werden zunächſt ſieben Tage in 
Haft behalten. a 


And jetzt das Zentrum 
Zur Schließung des Leo⸗Hauſes. — Millionenſtandal aufgedeckt. 


München. Zu der polizeilichen Schließung des Mün⸗ 
chener Leo⸗Hauſes erklärt der „Völbiſche Beobachter“, mit 


genau zu achten und die darin feſtgelegten 
Nechte Polens zu wahren; 
3. die vom Völkerbund garantierte Verfaſſung 
loyal einhalten würde. — | 
Der Oberkommiſſar des Völkerbundes hat Hiervon mit 
Genugtuung Kenntnis genommen. 


Dr. Bernwieſer verhaftet 
Wien. Wie der nationalſozialiſtiſche „Kampfruf“ meldet, 
iſt der Landesführer des NS⸗Juriſtenbundes, Dr. Bern» 
wieſer, wegen der Rede, die er in Berlin auf der Tagung 
„Für deutſches Recht“ gehalten hat, am Sonntag in Wien 
verhaftet worden. E 


land ſeinen großen Skandal. Sämtliche dort in Sparkonten, 
Rentenkonten uf. hinterlegte Gelder ſeien verſpekuliert bezw. 
verſchwunden. Depots ſeien unterſchlagen und uneinlösbar 
Wechſel ſeien ausgegeben worden. Man nenne eine Summe von 
2 bis 3 Millionen Mark an Verluſten. Erschwerend fei, daß 
die Leitung des Leo⸗Hauſes jaft ausſchließlich in Händen von 
Geistlichen lag. Neben dem Neichstagsabgeordneten Schwar⸗ 
zer, dem Verbandsvorſitzenden, war der verantwortliche Leis 
ter der Prälat Walterbach, päpſtlicher Geheimkämmerer. Die 
Preſſe des Leo⸗Hauſes habe ſehr gehäſſige Angriffe auf die 
Nod gerichtet. Noch unter der Regierung Helds mußten 
die vom Leo⸗Haus herausgegebenen Zeitungen auf Wochen 
verboten werden wegen eines Angriffs auf den damals ſchon 
zur Macht gelangten Führer Adolf Hitler. 


Rückreiſe der ſowſeiruſſiſchen Handels- 
abordnung von Warſchau 

Warſchau. Nach 14 tägigem Aufenthalt in Polen hat die 
ſowjetruſſiſche Handelsabordnung Warſchau verlaſſen und ſich 
nach Moskau zurückbegeben, um dort ihrer Regierung, wie Vige⸗ 
kommiſſar Bojew erklärt, „mitzuteilen, wie ſie freundſchaft⸗ 
lich von polniſchen Wirtſchaftskreiſen bewirtet wurde.“ Die 
Sowjetruſſen haben polniſche Induſtriewerke in Warſchau, Kat⸗ 
towitz, Krakau, Poſen, Lodz und ſchließlich den unvermeidlichen 
Hafen Edingen beſichtigt und, wie es in den Abſchiedsreden 
hieß, „neue Möglichkeiten enger wirtſchaftlicher Zusammenarbeit 
entdeckt.“ Handelsminiſter Zarzycki hat in feiner Tiſchrede 
offen erklärt: „Wir werden nun froh ſein, wenn dieſer Beſu⸗h 
auch praktiſche Folgen zum Wohle beider Länder nach ſich ziehen 
wird.“ Die Erklärungen, die der Führer der ſowjetruſſiſchen 
Abordnung, Boje w, am die polniſche Preſſe gerichtet hat, deu⸗ 


ER N — — — 


Der Mann, der Hitlers Kranz 

vom Cenotaph entfernte 

Bekanntlich wurde vor einigen Tagen der von Alfred Roſen⸗ 

berg am Gefallenendenkmal in London niederlegte Kranz Ado 

Hitlers entfernt. Als Täter ermittelte man den engliſchen 

Hauptmann Sears (rechts), der vom Gericht zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 40 Schilling verurteilt wurde. 


— 
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Bolniih-Schlejien 


Die teuren Bananen 


Oßſt ſollen die Leute eſſen, weil Obſt nahrhaft und ſehr 
geſund iſt. Wie ſollen aber die Menſchen Obſt eſſen, wenn 
ar kein Obſt vorhanden iſt. Gewiß ſieht man in den Schau⸗ 
enſtern in den Delikateſſengeſchäften Aepfel, Weintrauben, 
Apfelſinen und Bananen, aber das ſind Delikateſſen, die 
für das Volk gar nicht beſtimmt ſind. Ein Pfund Wein⸗ 
trauben koſtet 2 bis 3 Zloty, eine Apfelſine bis zu 1 Zloty 
und die Bananen, kann man ſchon ab 60 Groſchen das Stück 
haben. Es ſind das die ganz kleinen „Ausmaße“. Nein, 
Obſt können wir nicht eſſen ſelbſt wenn es ſich um Staats: 
beamte und Privatangeſtellte andelt, denn die Bezüge 
wurden ſo bemeſſen, daß ſie für dieſes Obſt nicht mehr aus⸗ 
reichen. ; 
üher konnte man noch nach Beuthen fahren und 
enn f dort mit den Apfelſinen und Bananen vollſtopfen. 
Heute in die Zeiten drüben derart geworden, daß es ſich 
kaum lohnt, wegen den ſchmackhaften Bananen und Apfel⸗ 
ſinen hinüberzufahren. Herr Pudlik, der Gemeindevor⸗ 
ſteher in Piekar, hat verſucht, in Deutſch⸗Oberſchleſten an 
einem Hochzeitseſſen teilzunehmen, aber das hat ihm 149 
ſchlecht bekommen und er erzählt, naß ic das nicht mehr 
lohnt. Er perſönlich wird einen ſtecher nicht mehr 
machen, weil das zwecklos iſt. Man kann dieſen Patrioten 
ruhi 


rufen: „Bleibt im Lande und nährt euch redlich“ — 
und dieſer Neinung iſt auch Herr Pudlig geworden. 

Aus Warſchau berichtet die polniſche Preſſe, daß Aus⸗ 
landsreiſen aufhören müſſen. Selbſt unſere Ringkämpfer 
und Tennisſpieler dürfen nicht mehr in der Welk herum⸗ 
teilen, ſondern müſſen hübſch zu Haufe bleiben. Unſore 
ſchleſichen Schwimmer wollten ſchon über den großen Ozean 
um die Wette ſchwimmen und ſich dann mit den billigen 
amerikanſſchen Apfelſinen vollſtopfen. Man hat ihnen 
jedoch geſagt, daß der „Schwimmenſch“ auch einen Aus⸗ 
landspaß haben muß und das gibt es nicht mehr. Auch die 
Generaldirektoren bekommen keinen Paß mehr ausgeſtellt. 
Die ſind der Verzweiflung nahe aber nicht wegen der Apfel⸗ 
inen und Bananen, denn für ſie ſind dieſe Früchte in den 

elikateſſengeſchäften maſſenhaft vorhanden — 8 we⸗ 
en den Seidenkleidern und Perlen für die Frauen und 

eundinnen. In Paris ſind dieſe Dinge ſehr billig und 
eine Luſtreiſe nach Paris macht natürlich viel Spaß. Nun 
tritt die Regierung dazwiſchen und ſagt, daß die Päſſe nicht 
mehr ausgeſtellt werden. Gewiß gibt es auch Ausnahmen, 
aber im ſolchen Falle muß man den Nachweis erbringen, 
was man dort haben will. Perlen und Seidenkleider, das 
iſt kein triftiger Grund, eine Auslandsreiſe anzutreten und 
für dieſe Zwecke gibt es keine Auslandspäſſe mehr. 


weil ein Kiſogramm 
eit von 4 Zloty koſtet. Bei den Not⸗ 


womöglich 
Fe 
An das 


Neue Beſteuerung 
der Angeſtellten und Beamten? 

Aus der Budgetkommiſſion des Schleſiſchen Sejms. 
Am Montag trat die Budgetkommiſſion zur Beratung 
einiger Anträge zuſammen vertagte die Abänderung zum 
Gele betreffend den ſchleſiſchen Wirtſchaftsfonds, weil die 
Wojewodſchaft ſelbſt zu dieſem Projekt eine weitere Vorlage 
dem Sejm überweiſen will. Hierauf referierte Abg. Gen. 
82 Glüdsmann über einen Antrag des Gen. Machej, 
der vom Wojewoden fordert, 980 bei arbeitsloſen Haus⸗ 
beſt weit vor Einſtellung der Notunterjtügung, nachgeprüft 
45 welches Einkommen ſie aus ihrem Beſitz beziehen, da 
es hierbei insbeſondere im Teſchener Gebiet zu großen Nach⸗ 


a en iſt. t Antrag wurde bereits non der 
ee genmiſſton angenommen und dahin ergänzt daß die 
Aden überhaupt die, Bezüge und Unterſtützungen 


2 its ausgeſteuerten Arbeitsloſen öffentlich bekannt 
gibt. Her trag „ im Sinne der Beſchlüſſe der 
; ion angen 4% $ 
ST ren ben bereits vor längerer Zeit einen 
Ant eſngeb nach dem alle Beamten und Anger 


1 tt { J 
25 e öffentliche Arbeiten zu fördern und jo der 


„ u £ 
Kapuscinft begin der darauf verweiſt, daß die Sana: 
üher jeine : 
bern der ebeihaffungsfonds in ſeinem Umfang noch 
e, wer“ 
ſolche Steuer, und Angeſtellten treffen, ſondern muß 
af ale phon Perjonen ausgebehnt werden, damit nicht 
auf alle ph N Ausna hmerech Geechaffen wird. In dieſem 
ein ns es ſich die Abg. Sikorg. Dr, Glücksmann und 
Sinne ſpr i 195 Der Abg. 555 Witezak iſt der Anſicht, 
Thmielemseihen um ein Kriſengeſetz handelt, welches nur ein 


Dube Alten tor, und wenn es auch vielleicht jetzt noch nicht 


Öi 


Die Regierungspartei, die wir unter 
„Sanacja“ kennen, bereitet ein 


vor. 


War 
allen 
ſchon 


1 * sur x pe) « “ 
N 


2. Blatt des „Boltswille* 


N 
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ne grobe Wiltſchaftslanferenz der Regierungspartei 


Mutige Männer, die ſich mit allen Wirtſchaftsproblemen befaſſen wollen — 700 Delegierte aus 
ganz Polen — 17 Hauptreferate — Auch die Arbeltsloſenftagen werden eingehend behandelt 


„Wirtſchaftsparlament“ 


der Firma 


Am 18. Mai ſoll die große Wirtſchaftskonferenz in 


zuſammentreten und ſie wird ſich 
Wirlſchaftsproblemen befaſſen. Di 
beſtimmt und ihre Zahl wird mit 


alle Wirtſchaftsprobleme wurden beſondere Referente 


miniert und es werden 


Als Referenten werden bekannte P 
Mimfter und Wirtſchaftsführer, genannt. U. 


gewe! 


Die Wirtſchaftskonferenz 
gaben zu erfüllen haben, und zwa 


Es ſind das lauter Allgemeinfragen, im 


dann 


Zu dieſem Zwecke werden 


die ſi 


und dieſe Sektion wird dem Di 
fonds, Madejsbi, unterſtellt. 
wollten wir hier eine Ueberſicht 
zelnen Sektionen wiedergeben. 

vorſtehende Wirtſchaftskonfe renz 


agent 


große 


nicht weniger als 
17 Haupireferate gehalten, 


eingehend mit 
Die Delegierten find 
700 angegeben. 


Für 


n no⸗ 


erſönlichkeiten, gewejsne 
a. wird der 


ene Finanzminiſter Matuſzewski ein Referat halten. 
wird vor allem drei Auf⸗ 
25 


1. Klarſtellung der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 


lage in Polen; 


2. Ausarbeitung von Richtlinien für die Ge 


ſetzgebung, die ſich auf die 
verhältniſſe beziehung wird, und 


3. Initiativanträge und Anregung, die 


Regelung der Wirtſchafts⸗ 


eine 


Wiederbelebung der Wirtſchaſt herbeiführen werden. 


die einzelnen Wirtſchaftsprobleme 
beſondere Kommiſſionen gebildet, 


Rahmen welcher 
behandelt werden. 


ch mit den Einzelfragen befaſſen werden. Es werden 
nökommiſſionen, Landwirtſchaftskommiſſionen u, 
1 17 Kommiſſionen gebildet. N N 


Das Arbeitsloſenproblem findet eine weit: 
gehende Berückſichtigung 


ur „Iskra“, und dieſe 


nungen an dieſe Konferenz. 


v. a, 


vektor des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
Es würde zu weit führen, 
über die Arbeiten der ein⸗ 
Die Meldung über die be⸗ 
verbreitet die Telegraphen⸗ 
Telegraphenagentur knüpft 


Zweifellos ſind die Wirtſchaftsprobleme von ausſchl 


örlich befaſſen. 
Landwirtſchaft ſieht keinen A 


Banken, denn alles andere, was ſich auch noch Bank ſchimpft, 
ſind eigentlich keine Banken, weil 


nur das Ergebnis der 
mügt nicht, 
Regierung 
und ſitzt weit von den Urſa 


aktuell iſt, ſo dürfte es He 
und n 5 N en 450 
Vertagungsantrag gaſtellt, nachdem 5 

eine Verbeſſerung vorſchlug, die dahin geht, daß alle Ein⸗ 
kommen über 1000 Zloty für den Arbeitsloſenfon 
beitsbeſchaffun 


in de 


tagung widerſetzten ſich die 


für z 
treter 
ſiſchen 


würde, da ja das Projekt die hier beſteuer 
Warſchau abführen müßte. 


der Bedeu a man 


ſollte fih mit ihnen umaul- 
ie Induſtrie liegt in Trümmern, die 
usweg mehr aus der troſtloſen 


daher vom Geldmarkt kann dasſelbe behauptet werden. Wir 
haben noch drei Regierungsbanken, die Bank Polski, 
Rolny und Bank Goſpodarſtwa Krajowego. Das ſind noch 


di abet im En inge mit allen anderen Proble- 
1 2 e ie Arbeits 95 


= 
| 


gelöft werden 


€ 


bag Be 


Dr. Glüds 


5 zu 
$ verwendet werden, wie dies ja auch b 
r Sozialkommiſſion vorgeſchlagen wurde. Der 
natoren, 
wackmäßig 3 
wurde erklärt, daß dieſer Antrag ante den 
Finanzſchatz um rund 4 bis 5 


Gen. Glücksmann fordert 


daß keine einſeitige Geſetzgebung geſchaffen werde, jo 


eine Steuer auf hohe Einkommen, 


Klub 


wiederholt vertreten habe und 


fie kein Geld haben. 


ſchon in abſehbarer Zeit aktuell 
ach längerer Debatte wurde der 


Bank 


mann 


r Ar⸗ 
ereits 
Ber: 


die ihren Antrag 
Seitens der Wojewodſchaftsver⸗ 


ſchle⸗ 


illionen ſchädigen 
ten Gehälter nach 


dann 
ndern 


wie ſie der ſozialiſtiſche 
zwar durch progreſſive 


Steigerung der Zuſchläge zur Einfommeniteuer. Schließlich 


erklärt der Abg Chmielewski, daß die Vorlage nicht gründ- 
urchgearbeitet ſei und fordert vom Referenten, daß er 


lich d 


näheres Material beibringe, wie ho 
ihre Rückwirkung auf den ſchleſiſche 
würden. 


gen d 


machten, um Warſchau ein Geſe 
billiger Agitationserfol 
ſetzesmaßna 


einen 
wirft 


je, während das Regierungslager ſelbſt 
ber Kibeltsloſennot treibt. f 


Geſtern hat der Wojewodſchaftsrat eine 1 
halten, in wel 


ung einiger V. 
at egeil Es ſind das 


und 


wurde ein Geſetzesprojekt beſchlo 


ie Stimmen der Sanatoren, die I 
vorzu 
ſein 


hmen der Oeffentlichkeit bekannt, die nu 


9 glu is er 
u Finanzſchatz, belaufen 
Nunmehr wurde der Antrag vertagt und zwar ge⸗ 
einmal wieder auf⸗ 
lagen, welches ein 
ollte. an gibt gern Ge⸗ 


r den 


Nachteil haben, daß ſie nicht. einbringen. Aber ſonſt 


man der Oppoſition vor, daß ſie nichts 


Beſchlüſſe des Wojewodſchafts rates 
10 Millionen Zloty für die Notſtandsarbeiten. 


r ſehr wichtige je gefa 


Be 
e die Zuſtimmung Wo 
01 


t hat der 
Be auf die ſchleſiſche 


ver] 


Ueberwachung von Dampfkeſſeln beziehen. 


Grundſtücken des ſchleſiſchen Sicnteſcages an die Geme 


regelt. N 
iſſe für 
etlag von 807100 


Punkt wurden die Notſtandsarbeiten behandelt, auf die die 


Dann wurden Kredite für die 
das Jahr 1933/34 verteilt. 


Zloty zur Verteilung. Als we 


oſitives 
gitation mit 


abge⸗ 


t wurden. 


Aus⸗ 


ewod⸗ 


inden 


ulierung der 
Siege et kam ein 


iterer 


roße Maſſe der Arbeitsloſen jan lange wartet. Es wurde 


erh Koſtenvoranſchlag aufge 
9617 150 Zloty 


tellt, wobei 


Dieſer Betrag iſt für das ganze Jahr 1933/34 gedackt. 


Schlu 


\ 


ß hat der Wojewodſchaftsrat beſchloſſen, für das 


i ein Betrag von 
für die Notſtandsarbeiten vorgeſehen iſt. 


um 
ai⸗ 


eſetze, di auf die Reviſion 
W Ben Weiter 
en, daß die Abgabe von 


depreſſion. Es müſſen weite Bevölkerungskreiſe ſich mit 
dieſen Problemen befaſſen, müſſen mit der Initiative aus⸗ 
rücken und die Regierung im Kampfe mit den Erſcheinungen 
der Wirtſchaftskrſſe unterſtützen. Leider liegen die Dinge 
bei uns ſo, daß die 
Induſtriellen und die Großgrundbeſitzer alle im 
Regierungslager ſitzen. 
Gerade dieſe Kreiſe befaſſen ſich unaufhörli mit den Wirt⸗ 
ſchaftsproblemen, und zwar von der Pe ive 
ihrer Klaſſenintereſſen 


Entſchädi für rſtunden und it, zum 
Re Er Bei uns liegen die Dinge To, daß die Rats 
ſchläge in Wirtſchaftsfragen keine Beachtung finden, 


ſobald ſie aus dem oppoſitionellen Lager ſtammen. 
Die Arbeitergewerkſchaften unterbreiten alle paar Wochen 
von neuem ihre Vorſchläge die ſich auf die Wirtſchaftsfragen 
beziehen, aber dieſe Vorſchläge haben keine Bedeutung, weil 
fie in den Schreibtiſchen der Referenten verſchwinden. Wenn 
mithin Vorſchläge vom Regierungslager unterbreitet wer⸗ 
den, jo kann man annehmen, daß ie beachtet werden. Des⸗ 
halb iſt der Wirtſchaftskonferenz der Sanacja gewiſſe Be⸗ 
deutung zuzuſchreiben und deshalb ſchreiben wir hier 
darüber ausführlicher. Es iſt aber nicht alles Gold was 
glänzt, und wer da große Hoffnungen auf die große Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz ſetzt, der kann recht große Enttäuſchungen 
erleben. Wir find feſt überzeugt, daß an der Konferenz alle 
n teilnehmen werden, und daß die Beſchlüſſe der 
onferenz beachtet werden. Aber was iſt das für eine 
Partei, dee Sanacja, wenn es ih um Wirtſchaftsprobleme 
handelt? In dieſer Partei find alle Klaſſenintereſſen ver⸗ 
treten. Das wäre ſchließlich noch zu ertragen denn das 
wirtſchaftliche Leben f 
baut ſich auf Kompromiſſen auf, 
Leider ſieht es in dieſer Hinſicht, wenn es ſich um die breiten 
Volksmaſſen bezw. ihre Intereſſen handelt, recht traurig 
aus. Die Arbeiter ſind in dieſem Lager faſt gar nicht 
vertreten, desgleichen auch die Kleinbauern nicht. 
Dafür ſitzen dort alle Induſtriellen und alle 
Großbauern. 
Die werden auch in der großen Wirtſchaftskonſereng das 
groge Wort führen und fie werden über all Wirtſchafts⸗ 
probeme entſcheiden. Die Generalna 
3. 3. 3.) wird in dieſem Lager kaum uldet, und ſchließ 
ich iſt auf fie kein N Die großartig angel 
ne renz wird daher 
Ten recht magere Reſultate bringen. Wir werden jeden⸗ 
ralls die Beratungen der Konferenz verfolgen und un'eren 
Leſern die Wahr! 
berichten. 


ſenhaus in Teſchen, das den Namen „Sierociniec Mie⸗ 


* 5 a 
für die breiten Volks, 


RD a A. 


eee 
2. n 


racja rac * 
de e, 


eit über die Beratungen und Beſchlüſſe x 


lenckiego“ trägt, 100 000 Ziegelſteine zu liefern. Das Wich⸗ 


tigſte was der Wojewodſchaſtsrat in der Sitzung erledigt 
hat, ſind die 9617 150 Zloty für die Notſtandsarbeiten. 
Hoffentlich wird man jetzt mit dieſen Arbeiten beginnen. 


Arbeikergewerkſchaften gegen den Urbeiterverrat 


Wir haben in der Montagausgabe des „Volkswille“ 
über den geplanten Ae den im Bergbau in Dombrowa 
Gornicza berichtet. Auf den dortigen Kohlengruben wur 
den Liſten zur Unterſchrift ausgolegt, die einen 15prozen⸗ 
ligen Lohnabbau forderten. Es ſteht nunmehr feſt, daß 
hinter dieſen Liſten nicht nur die Grubenverwaltungen, aber 
auch noch eine „Arbeitergewerkſchaft“, die „Polska Praca“ 
ſteht. Es iſt das eine klerikale gelbe Organiſation, die 
Handlangerdienſte dem Großkapital leiſtet. Nach Feſtſtellung 
dieſer Tatſache hat ſich der Centralny Zwionzek Gornikow in 
die Lohnraubſache eingemiſcht und hat dagegen Proteſt er⸗ 
oben. An den Arbeitsminiſter Hubicki wurde ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in welchem gegen dieſe Wühlereien proteſtierſ 
wird. Gleichzeitig wandte ih der polniſche Klaſſenkampf⸗ 
verband an den Arbeitsinſpektor in Sosnowiec und erſucht 
ihn um Intervention. Dieſe Maulwurfsarbeit der Arbeit⸗ 
geber und der „Praca Polska“ 
arbeitern des Dombrowaer Kohlenbeckens eine große Auf⸗ 
regung hervorgerufen und die Arbeiter protejtieren ganz 
energiſch gegen den geplanten Lohnraub. 


— — — 


Freiheitshügel in Groß - Piefar 


hi Denkmal ein breiter Weg führen. 


s 4 1 iel Geld ſie beiſam 
haben, wird nicht geſagt, aber 5 dürfte ſich A zeigen, daf 
2 \ ind und die Gemeinde, bezw, 
Ne Wojewodſchaft mit Steuergeldern aushelfen muß, Be 
r Inangriffnahme der Arbeiten, was geſtern der Fall war, 
war der Staroſt aus Schwientochlowitz, Herr Schalinski, zu: 
iſt das ein ſehr 9 Troſt, 
enn es werden beim Denkmalbau nicht viel Arbeiter be⸗ 
heutige Zeit für Denkmalbauten 
als ungeeignet, denn wir haben wirklich andere Sorgen. 


t unter den Gruben⸗ 


. 


| Kattowitz und Umgebung 


Heranziehung von Arbeitsloſen zu ſtädt. Bauarbeiten. 

3. Zt. 900 Perſonen beſchäftigt. — Arbeitsmöglichkeit für 

f 1500 Perſonen. i 
Mit Beginn der Bauſaiſon iſt der Magiſtrat in Katto⸗ 
an die Ausführung eines größeren Teiles dieſer ein⸗ 


Am Montag gelangte die intereſſante Prozeßſa en 
den Gruben⸗Oberaſſiſtenten Viktor Hanus von — Kante 
Wujek vor dem Katttowitzer Landgericht zum vorläufigen 
Abſchluß. Zu dieſer Verhandlung hatte ſich ein größerer 
Teil der Beamten und Arbeiter der Grube als Zuhörer ein⸗ 
gefunden, da man allgemein an dem Ausgang dieſer, |. Zt. 
viel Aufſehen erregenden Affäre intereſſiert war. 

„Nach dem Anklageakt ſoll Viktor Hanus während ſeiner 
Tätigkeit bei der Grubenverwaltung, und zwar 
im Zeitraum von ſechs Jahren gegen 60 000 

Zloty unterſchlagen 

1. So ergab die Kontrolle der Reviſionskommiſſion, 
ß in der Kaſſe des Beamtenfonds die Summe von 
449 695.77 Zloty fehlte. Zum Schaden der Beamten⸗Be⸗ 
gräbniskaſſe wurden weiterhin 5 299,87 Zloty, der Arbeiter⸗ 
Begräbniskaſſe 2 979,40 Zloty veruntreut. Schließlich ver⸗ 
ſchwanden noch andere, allerdings kleinere Beträge und zwar 
Kirchenſteuern im Betrage von 455,30 Zloty, dann 118,50 
Zloty für das Tow. Czyteln Ludowych, en 533 Zloty 
Mietsgelder die an die Verwaltung der Ho enlohewerke ab⸗ 
geführt werden ſollten. 

Das Manko, welches der Kaſſenbeſtand aufwies, war 
3 bedeutend höher. Es handelte ſich um die Summe von 
66 154,54 Zloty, doch zeigte es fi, daß hierin Zinſen in 
einem Betrage von 16 458,77 Zloty mitenthalten waren. 
Dieſe Zinsfuͤmme hatte Hans, zwecks Verſchleierung bei den 
Verbuchungen in die Kaſſe mitübernommen, obgleich dieſe 
Beträge gar nicht eingelaufen waren. 

Am 3. Auguſt 1932 verließ Viktor Hanus, nachdem er 
ſah, daß man ſeinen ſchweren Verfehlungen auf die Spur 
kommen würde, unter Zurücklaſſung einer Viſitenkarte ſeine 
70 4 Auf dieſer Karte hob er zunächſt hervor, daß 
8 völlig ſchuldlos ſei. Es hätten ſich im Laufe 
r Zeit 


x 


wi 

0 igigen Arbeiten herangegangen. Vorwiegend handelt es 
ich hierbei um Erd⸗ bezw. Wegebauarbeiten, bei denen eine 
größere Anzahl von Erwerbsloſen für längere Zeit eine Be⸗ 
ſchäftigungsmöglichkeit gejunden hat. Dieſe Erwerbslosen 
werden durch den ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds für ihre 
Arbeitsleiſtung entſchädigt und zwar erhalten ſie pro ſieben⸗ 
ſtündige Arbeitsſchicht 3 Jloty. Ueberdies wird die aus 
dem ſtädtiſchen Fonds gewährte Beihilfe durch entſprechende 
Arbeitsleiſtung abgearbeitet. 

Neben anderen, kleineren Arbeiten dieſer Art wurde haben 
inzwiſchen auch mit den Ausbauarbeiten der ul. Zalenska paß ii 
im Stadtteil 4, Abſchnitt ul. Szadoka bis zur Eiſenbahn⸗ 
Halteſtelle eg ehe begonnen. Der Fahrdamm 
ſoll in geeigneter Weiſe befeſtigt und für die Paſſanten ein 
entſprechender Fußweg geſchaffen werden. Weitere Ar⸗ 
beiten ſind auf der Chauſſee „Ligocka“ im Gange und zwar 
handelt es ſich dort um eine Geradelegung der Traſſe, ſowie 
Tea um Beſeitigung einer ſcharfen Kurve an einer 

hauſſeeſtelle. Die Arbeiten zwecks Schaffung der Um⸗ 
gehunastraße im Zuſammenhang mit dem Projekt betreffend 
en Umbau der Brücke, bezw. Schaffung einer neuen Brücke 
über dem Rawaflußbett an der ul. Zamkowa, wurden eben⸗ 
falls ſchon in Angriff genommen. 

U. a. werden wichtige Bürgerſteige bezw. Fußwege an 
anderen Straßen oder Chauſſeen angelegt und wichtige Erd⸗ 
bezw. Planierungsarbeiten in den öffentlichen Grünanlagen 
oder auf den Sportplätzen uſw. vorgenommen. 

Schließlich werden verſchiedene, beſonders wichtige 
Kanaliſationsarbeiten durchgeführt und zwar auf der ul. 
Edwarda Bugli in Brynow, ſowie auf dem Terrain des 
ſtädtiſchen Freibades auf Buglowizna. In allernächſter Zeit 
ſollen die Erneuerungsarbeiten am Fahrdamm, ſowie an den 


ürgerſteigen, welche an das neue Finanzgebäude auf der 1 
ul Feen angrenzen. in Angriff genommen werden. Auch gehtbeträge ergeben, die er ſich jeinerjeits nicht 
die Inſtandſetzung der verlängerten ul. Kosciuszki in Rich. ertlären konnte, andererſeite aber auf irgend 


tung Park Kosciuszli, ſowie eine geeignete Verbindung mit eine Weiſe wieder aufbringen wollte. 


der Nikolaier Chauſſee, ſowie viele andere, wichtige Ar⸗ 


beiten, ſind noch in dieſem Jahre geplant. ſondern verlor recht beträchtliche Summen. Seine Lage Das Urteil für Hanus lautete auf eine Gefängnisitrafe 
Zur Zeit werden bei den begonnenen Arbeiten durch⸗ habe ſich nun derart verſchlimmert, daß er gar feinen ret⸗ | von 1% Jahren. 1j. 
ie 900 Erwerbsloſe beſchäftigt, doch dürfte ſich ihre — p ̃§7c] ˙?˙²˙ ß]̃]7—˙ RZ 

nzahl auf 1500 erhöhen. y. Erhalt der Kaution ſtellte ſich dieſe Stellung als nicht lohnend [Heimweg wurden Scherz und Geſang fortgeſetzt, ſo daß der Weg 


Radler prallt gegen eine Schaufenſterſcheibe. An der 
Straßenkreuzung der Francuska und Wojewodzka verſuchte der 
Radler Raimund Neſpondek einem Fuhrwerk auszuweichen. Der 
Radler verlor das Gleichgewicht und prallte mit Wucht gegen 
die Schaufenſterſcheibe des Friſeurgeſchäfts Hubert Linder auf 
der ulica Woſewodzka 65 in Kattowitz. Die Scheibe wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. Der verurſachte Schaden wird auf 780 
Zloty beziffert. er 

Dentmälerfhändung am Friedhof. Auf friſcher Tat ertappt 
wurde der Kaſimir Kucharski von der ulica Raciborska 4 aus 
Kattowitz, welcher am katholiſchen Friedhof in Kattowitz ein 
Grabdenkmal beſchädigte. Der Täter wurde in das Kattowitzer 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. . &- 

Feuer bei der Kattowitzer Tapatmonopolniederlaſſung. Die 
ſtädtiſche Berufsfeuerwehr wurde am Montag nach der ulica 
Juljusza Ligonia alarmiert, wo in der Tabakmonopolnieder⸗ 
laſſung Feur ausbrach. Es handelte ſich hierbei um einen Schorn⸗ 
ſteinbrand. Das Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. 
Der Brandſchaden iſt unweſentlich. y. 

Immer wieder die gleiche Unvorſichtigkeit. Vor einem Ge 
ſchäft auf der ulica 3⸗go Maja ließ der Auguſt Ring ſein Herren» 
fahrrad unbeaufihtigt zurück, um in dem Lokal Einkäufe zu 

tätigen. Als Ring zurückkehrte war das Fahrrad verſchwunden. 
Es handelt ſich bei dem geſtohlenen Fahrrad um die Marke 
„Mewus“ Nr. 187 653, im Werte von 100 Zloty. Vor Ankauf 
wird polizeilicherſeits gewarnt. y. 

Betr. Abfertigung an den Poſtſchaltern. Auf dem Katto⸗ 
witzer Poſtamt herrſcht vor den Abfertigungsſchaltern zeitweiſe 
ein rieſiger Betrieb, ſo daß die Besucher in langen Reihen an⸗ 
treten und längere Zeit warten müſſen, bis die Abfertigung 
erfolgt. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß ſich unter dieſen Am⸗ 
ſtänden Unzuträglichkeiten aller Art ergeben und man ſeitens 
des Publikums oft ſehr ungehalten iſt. Andererſeits aber auch 
erfolgt bei großem Andrang automatiſch eine Mehrbelaſtung des 


Straßenbahn fährt in eine Militärabteilung. Eine Straßen⸗ 
bahn, die vom Motorführer Paul Schwitalla geführt wurde, 
fuhr im Monat Januar d. Is., an der ulica 3⸗90 Maja in eine 
Militärabteilung. Zum Glück wurde niemand von den Soldaten 
verletzt. Dem Motorführer wurde der Prozeß gemacht und er 
hatte ſich vor der Königshütter Strafkammer zu verantworten. 
Die Anklage lautete auf fahrläſſige Gefährdung des Verkehrs. 
Der unter Anklage ſtehende Motorführer entſchuldigte ſich damit, 
daß die Militärabteilung plötzlich von der ulica Lukaszezyka 
nach der ulica 8-90 Maja eingebogen iſt und er daher nicht die 
Möglichkeit hatte, die Straßenbahn rechtzeitig zum Stehen zu 
bringen. Einer der geladenen Unteroffiziere, der die Militär⸗ 
abteilung geführt hat, erklärte jedoch, daß er beim Einbiegen in 
die ulica 3⸗9o Maja aus einer Entfernung von 40 Metern dem 
Motorführer einen Wink mit der Hand zum Halten gegeben hat. 
Auf Grund deſſen beſchloß das Gericht die Verhandlung zu ver⸗ 
tagen, um Sachverſtändige zu hören, ob das Anhalten der 
Straßenbahn bei dieſer Entfernung möglich geweſen iſt. k. 

Zuſammenſtoß. An der ulica Gimnazialna kam es zwiſchen 
dem Laſtwagen Sl. 11670 und dem Kraftwagen 1679 zu einem 
Zuſammenſtoß, wobei der Chauffeur des Perſonenwagens, Paul 
Gazda verletzt wurde. k. 


Politiſche Verhaftungen. Zwei Reichsdeutſche, Pauline 
Schwarzer und Max Weinzuch, beide aus Beuthen, wurden in 
Königshütte feſtgenommen, weil ſie angeblich, wie Zeugen be⸗ 
richten, auf der Straße provozierende Aeußerungen gemacht 
haben ſollen. — In einem anderen Falle wurde der Kazimierz 
Mitolalajezet von der ulica Piaskowa 7, von der Polizei ge⸗ 
ſtellt, weil er auf der Straße „Heil⸗Hitler⸗Rufe“ hervorgebracht 
haben ſoll. 7 k. 


Schalterperſonals, welches, troß gutem Willen, nicht in det Ein gewalttätiger dieb. In der Gaſtwirtſchaft von Mar 
Lage iſt, allen Wünſchen ſofort gerecht zu werden. Das Kate | Sal, an der ulica Bytomska 9, erſchien ein Unbekannter, der 


towitzer Poſtamt hat auf Grund verſchiedener Beſchwerden die 
Sb überprüft und feſtgeſtellt, daß der Andrang hauptſäch⸗ 
lich kutz vor Schließung der Schalter am größten iſt, wogegen 
vorher ſtundenlang ein mäßiger, ja. vielſach ſogar ſehr flauer 
Betrieb herrſcht. Es hängt viel von dem guten Willen des 
Publikums ab. ſofern es darauf ankommt, Unzuträglichkeiten 
verſchiedener Art auszumerzen. Vor allem wäre es zweck⸗ 
mäßig. die Schalterbeamten nach Möglichkeit nicht erſt kurz vor 
Schließung der Schalter in Anspruch zu nehmen, ſondern recht⸗ 
zeitiger auf dem Poſtamt zu erſcheinen. Nur auf ſolche Weile 
kann eine glatte Abwicklung des Schalterbetriebes trotz dem re⸗ 
gen Verkehr im Kattowitzer Poſtaant, gewährleiſtet werden. y. 
Von der zahnärztlichen Kinderklinik. Die zahnärztliche Kin⸗ 
derklinik wurde von 200 Knaben und 316 Schulmädchen in An⸗ 
ſpruch genommen. Es wurden 529 Zähne gezogen, 153 Plom⸗ 
ben eingeſetzt, ſowie 98 Zahnwurzeln⸗ und 79 andete Zahnbe⸗ 
handlungen vorgenommen. 9. 


ſich ein Glas Bier beſtellte. Da er der einzige Gaſt war, nutzte 
er eine Gelegenheit aus, als der Wirt in einen Nebenraum 
ging, zum Diebſtahl aus. Er war gerade im Begriff mit 
mehreren Flaſchen Likör und 12 Zloty zu verſchwinden, als der 
Wirt erſchien und den Dieb feſtzuhalten verſuchte. Der Unbe⸗ 
kannte ſtürzte ſich aber auf den Sz., warf ihn zu Boden und 
konnte unerkannt flüchten. k. 
Ausſchreibung. Das 5. Kreisbauamt in Krakau hat die 
Inſtallierung der Warmwaſſeranlage in den neuen Kaſernen 
ausgeſchrieben. Alle Informationen und Bewerbungsformulare 
werden daſelbſt ausgegeben. Bei der Bewerbung muß 
Quittung über das 3 prozentige, in der Kaſſe des Finanzamtes 
hinterlegte Vadium des geſamten Koſtenanſchlages beigelegt 


Uhr eingereicht ſein. 


Siemianowiß j 
Der Freien Sänger erſte Wandertour. 

Am Sonntag. früh 6 Uhr, ſammelte ſich eine recht anſehn⸗ 
liche Zahl von Mitgliedern unſeres Volkschors „Freie Sänger“, 
an der Bergverwaltung, zum ersten Ausflug nach dem ſchönen 
Emanuelsſegen. Mit Lautenklang und Wanderliedern gings in 
friſchem Marſch über Kattowitz nach dem Ziel. Dort angekom⸗ 
men, wurden die Ausflügler von Mitgliedern des Uthmann⸗ 
chores begrüßt. Es geſellten ſich noch Sangesſchweſtern des 
Kattowitzer Volkschores hinzu. Nach der wohlverdienten Frühe 
ſtückspauſe gingen die Stunden mit buntem Spiel, Geſang und 
Tanz nur ſo dahin. In liebenswürdiger Weiſe bewirtete der 
Vorſitzende der Uthmänner die Sänger mit einem wohlſchmecken⸗ 
den „Bliemchenbafee“, von dem zwei volle Waſſerkannen gerade 
noch hinreichten, um den Kaffeedurſt zu ſtillen. Nach dieſer an⸗ 
genehmen Ueberraſchung wurde das luſtige Treiben fortgeſeßt, 
wobei auch die zeitweiligen kleinen Regenſpritzer nichts an 
der frohen Laune der Sänger ändern konnten. Nur zu ſchnell 
zu. Nach [gingen die ſchönen Stunden im Waldesgrün dahin. Auf dem 


Kön'gshütte und Umgebung 


Umfangreiche Kautionsbetrügereien. 

Der Beamte Wolf Strumfeuer aus Kattowitz brachte bei 
der Königshütter Polizei zur Anzeige, daß er vor einiger Zeit 
auf Grund eines Inferats im Krakauer „Kurjer Codzienny“ 
bei det Firma „Lakolin“ in Stellung gegen 500 Zloty Kaution 
getreten ist. Als er jetzt die Stellung aufgegeben hat, weigert 
fh der Inhaber, Joſef Not die Kaution wiederzugeben. Im 
Laufe der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß R. noch verſchie⸗ 
dene andere gleiche Betrügereien verübt hat. So wurden von 

- ihm geſchädigt: Charlotte Perſich aus Kattowitz um 500 Zloty, 

Franz Czajor aus Kattowitz um 200 Zloty, Johann Kaniut 
aus Laurahütte um 700 Zloty, Alfred Powollik aus Joſefsdorf 
um 370 Zloty, Anton Stas aus Eintrachthütte um 200 Zloty 
und Stephan Kupka aus Laurahütte um 400 Zloty. Zumeiſt 
fbrte R den Bewerbern eine auskömmliche Stellung 

4 


Nachtlänge zu den Unterolagungen auf Ropalnin Wälel 


Oberaſſiſtent veruntreut rund 60 Tauſend Zloty — Urteil: 1% Jahr Gefängnis 


Er ſpielte alſo in der Staatl. Lotterie. hatte aber kein Glück, Art Vorſchub geleiſtet worden iſt. 


| uach Rattomiß;: 135 407 @535 6624 710 x742 849 4928 8955 61006 


eine, 


werden. Die Angebote müſſen bis zum 24. Mai, vormittags 10 
N 12 


tenden Ausweg mehr wiſſe und daher die Flucht ergreife. 

dieſem halben Geſtändnis wurden durchgreifende Kon⸗ 
trollen und Bücherreviſionen auf der Grubenanlage vorge⸗ 
nommen und dieſe ſchwere Unterſchleife aufgedeckt. 


Zwei Tage ſpäter wurde Viktor Hanus von der Kri⸗ 
minalpolizei in Myslowitz dingfeſt gemacht. Er verbrachte 
die Zeit vom 5. bis zum 30. Auguſt v. Is. in Unterſuchungs⸗ 
deit., Der Prozeß ſollte vor einigen Wochen bereits zum 

ustrag gelangen, doch mußte die Verhandlung . 
werden, da Hanus vor Gericht nicht erſchien. Es hieß da⸗ 
mals, daß er 

einen Selbſtmordverſuch unternommen 
hatte und längere Zeit im Spital zubringen müßte. 

Bei ſeinem gerichtlichen Verhör in der geſtrigen Mon⸗ 
tagverhandlung wies Hanus darauf hin, daß er im Fahre 
1926 die Funktion eines Kaſſierers des neugeſchafſenen 
Beamtenfonds übernommen habe. Aus diejer Kaſſe wurden 
an die Mitglieder, welche allmonatlich entſprechende Ein⸗ 
lagen einzuzahlen hatten, jeweils, jedoch nur mit Zuſtim⸗ 
mung des Vorſtandes, Darlehen gewährt. In der weiteren 
Folge verwaltete Hanus dann noch die Gelder der Beamten⸗ 
und Arbeiter⸗Begräbniskaſſen, ſowie die Kirchenſteuern. 
Mietsgelder uſw. Der Angeklagte weiß keine Erklärung 
für die Fehlbeträge zu geben, Er nimmt an, daß ihm in 
verſchiedenen Fällen die gewährten Darlehen nicht zurück⸗ 
gezahlt worden ſind. Im Großen und Ganzen handelte es 
ſich um Ausflüchte, die vor Gericht keinen Glauben fanden. 
Hanus erwähnte auch den Oberſchichtmeiſter Pietſch, der ſich 
demnächſt gleichfalls wegen Unterſchlagungen auf der glei⸗ 
chen Grubenanlage zu verantworten haben wird. 


Im Prozeß Hanus ſagten insgeſamt 15 Zeugen aus. 
Vorwiegend erfolgten Darlegungen über den Befund der 
Bücherreviſtonen uſw. Zugleich aber wurde auch zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß die erforderlichen Kontrollen und Revi⸗ 
ſionen während den letzten Jahren viel zu wünſchen übrig 
ließen, und dieſen großen Verfehlungen indirekt auf dieſe 


wirklich nicht zu lang wurde. Herzlich müde, aber froh gelaunt 
und recht zufrieden über den ſchön verlebten Maiausflug, kam 


man gegen zehn Uhr abends bei Muttern wieder an. o. 


Gefährliche Naſerei eines wildgewordenen Pferdes. Ge- 
ſtern nachmittag rate ein wildgewordenes Pferd mit einem 
Fleiſcherwagen durch die Park⸗, Barbara⸗, Beuthener⸗ und Hüt⸗ 
tenſtraße und konnte erſt zum Stehen gebracht werden als der 
Schrankenwärter am Bahnübergang die Schranken herabliez. 
Unterwegs lauſte das Pferd in einen, mit Holz beladenen 
Hamdwagen, welcher vollſtändig zertrümmert wurde. Der 
Knabe, welcher den Wagen zog, i 
noch zur Seite ſpringen, ſo daß ein Unglück k 

führerloſe Geſpann wurde zur Wache gebracht. ee 


FE FEST IT EB ERBTEBEETEEN 
Neue Abfahrtszeiten von Siemianowitz 


Ab 15. Mai verkehren die Perſonenzüge ab Siemianowitz 
wie folgt: 


1450 1058 1746 1856 1953 2155 2318 
nach Beuthen: 0940 1139 1230 1338 1545 1714 1838 2123 2222 
nach Chorzow: 4 @5tl 633 @659 6888 1440 1959 2323 
Anmerkungen: © kurſiert nur an Arbeitstagen; A nur an Arbeits: 
tagen nach Sosnowitz; Onur an Arbeitstagen nach Schoppinig— 
Rodzin; X nur an Wochentagen nach atowice— Bugutſchütz. 
Nach Tarnowitz verkehrt kein direkter Zug, in Chorzow umſteigen. 


Sittenverrohung. Geſtern abends leiſteten ſich einige junge 
Burſchen auf der ul. Matejti einen groben Scherz, ohne in 
ihrer Verrohung daran zu denken, daß ſie einem Mitmenſchen, 
noch einem, der arbeitslos iſt, einen großen Schaden zufügen. 
Ein Familienvater, namens Piekorz, welcher geiſtig nicht ganz 
normal, aber durchaus harmlos iſt, wurde von dieſen Rotzlöffeln 
in der üblichen Weiſe gehänſelt, ihm der Stock entriſſen und er 
aufs Pilafter geworfen. Bei dem naſſen Wetter hat er dabei 
Schaden gelitten, konnte aber auch durch den Sturz verletzt wer⸗ 
den. Erwachſene, welche dieſem traurigen „Spaß“ zuſchauten 
amüſierten ſich noch darüber. Solche Roheiten müßten poligei⸗ 
lich geahndet werden. o. 

Folgen der Rekordraſerei. Auf der Chauſſee nach Alfreo⸗ 
ſchacht wollte ein gewiſſer K. aus Siemianowitz auf ſeinem Fahr ⸗ 
rad ein Perſonenauto einholen, dam jedoch hierbei ins Schleu⸗ 
dern und fuhr die Böſchung herunter. Ein Armbruch, ſowie 
weitere innere Verletzungen waren die Folge dieſes Leicht⸗ 
ſinns. demoliert wurde gleichfalls das Rad. m. 

g- Schwerer Diebſtahl in einem Lagerraum. In dem La⸗ 
gerraum des Spediteurs Paul Nowak auf der ul. Kopalniaua 
in Siemianowitz wurden in der letzten Zeit mach und nach 62 
Sack Heidegraupe, Grieß uw, 3 Sack Haferflocken, geſtohlen. 
Der Wert der nach und nach geſtohlenen, Waren beträgt etwa 
1700 Zloty. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur. 

g- Schaukasten beſtohlen. In der Nacht zum Montag 
wurde der Schaukasten der Drogerie Chryſtakiewicz auf der 
Wandaſtraße 40 in Siemianowitz von unbekannten Tätern mit 
tels Nachſchlüſſels geöffnet und bereubt. Es wurden verſchie⸗ 
dene Drogerie⸗Artikel im Werte von etwa 50 Zloty geſtohlen. 
In den letzten Tagen ſtanden 
So wurden im Ver ⸗ 


uns mitgeteilt wird, ſoll es 
besbande handeln, die ihre 
ſchlagen hat. m. 
Straßenſperre. Die Chauſſee von Sicmianowitz nach Bain⸗ 
gow iſt, ab 16. d. Mts., zwecks Durchführung der Umpflaſterung 
für den Wagenverkehr bis auf weiteres geſperrt. Die Umfah⸗ 
rung erfolgt über Maxgrube, Michalkowitz. Desgleichen geſperrt 
iſt die Chauſſee Eichenau⸗Bogutſchütz. Daſelbſt erfolgt die Am⸗ 
fehrung über Myslowitz⸗Sosnowitz. m. 


Den ganzen Lohn gezahlt. Am geftrigen Lohntage wurde 
auf den Siemianowitzer Gruben eig 54 Laurahütte um 
drei Uhr nachmittag die Löhnung in voller Höhe zur * 
gebracht. 

Ausgefallenes Krejci⸗Konzert. Das für Sonnabend, 10 
13. Mai angeſagte Konzert des Krejciorcheſters iſt wegen der 
kalten Witterung ausgefallen. Dieſes findet daher am Don 
nerstag, den 18. Mai, abends 7 Uhr, im Bienhofpark fhatt 
Desgleichen findet ein weiteres Konzert am Sonntag, den 2t 
Mai mit verſtärktem Orcheſter und auserlejenem Programm 
von nachmittags 3% Uhr im Bienhofpark ſtatt. 0. 

Billiges Bier in der Tichauer Brauerei. Die von der Ti⸗ 
chauer Brauereiverwaltung übernommene Mokrskiſche Brauerei 
in Siemianowis, welche bisher nur Malzbier heritellte, ſoll in 
Kürze auch zur Herſtellung von hellem Bier mit niedrigem A ⸗ 
koholgehalt übergehen um gegen die Preiskonkurrenz der Sos⸗ 
nowitzer und anderer Brauereien ankämpfen zu können. 0. 


Myslowiß 


Freidenker zu ſchweren Freiheitsſtrafen verurteilt. 
Unter Vorſitz des Landrichters Dr. Lehnert wurde em Mon: 

tag vor der Kattowitzer Strafkammer gegen die Erwerbsloſen, 
Alfred Kowoll und Valentin Izdebski aus Myslowitz, wegen 
Läſterung und Verunglimpfung kirchlicher Einrichtungen ufw. 
verhandelt. Die Beiden ſollten ſich auf einer Verſammlung der 
Freidenker in Myslowitz in einem religionsfeindlichen Sinne 
ausgelaſſen haben. Man ſagte ihnen ärgſte Provokation und 
ſchlimme Profanation nach, wofür ſie ſich nun vor dem Richter 
verantworten ſollten. U. a. ſollen ſie behauptet haben, daß die 
Kirche darauf ausginge, die Gläubigen in einem einfältigen 
Sinne zu erziehen. Mit dieſen, ihren „Erziehungskünſten“ be⸗ 
ginne die Kirche ſchon bei der Taufhandlung. Chriſtus wurde 
als „Proletarier“ bezeichnet. Auch vor Gericht bemerkten die 
beiden Angellagten, daß fie mit dieſer Hauptung kein Un⸗ 
recht begangen hätten, da doch Chriſtus in der Tat der Sohn 
eines Zimmermannes, alſo eines Arbeiters, bezw. Handwerkers, 
geweſen iſt. Das Gericht verurteilte, nach Vernehmung der 
Zugen, den Angeklagten Kowoll zu einer Gefängnisſtraſe von 
1% Jahren und den Mitangeklogten Valentin Izdebski, zu 

halben Jahre Gefängnis. y. 


Stabtnerorbneienfigung. Am kommenden Donnerstag, 
den 18. Mai, nachmittags 5 Uhr, findet im Siyungsjaal des 
Myslowitzer Rathauſes eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, 
auf deren Tagesordnung 15 Punkte zur Beratung ſtehen. 

arg handelt es ſich um Kommunalſteuerabgaben, 
ſerner um Verkauf einzelner Pargellen und um Er: 
mäßigung der Kinoſteuer. Dex. 

Mühſelig erſpartes Geld verſchwunden. Wie bekannt, 
iſt es hauptſächlich bei alten Leuten üblich, Strohſäcke oder 
Kachelöfen als Au wahrungsort ihrer erſparten Gelder 

u benutzen. Die 70jährige Frau K. in Myslowitz, die auch 
n Strohſack als Kasette geb rauchte, mußte dieſer Tage feſt⸗ 
ſtellen, daß ihr mühſelig erſpartes Geld, in Höhe von 280 
loty, verſchwunden war. Wahrſcheinlich wurde die alte 
rau beobachtet, wie ſie das Geld aus dem Strohſack . 
na und wieder zurücklegte und von derſelben Perſon be: 
len wurde. Trotz eifrigen Nachforſchens iſt es bis jetzt 
nicht gelungen, irgendwelche Anhaltspunkte zu finden. —ek. 

Schoppinitz. (Der Sturz vom Dache.) Bei Aus⸗ 

1 Sa beiten eiries 2 Domes in open, ftürzte ber 
terczef blieb be⸗ 
. liegen. Der Beringtüde litt perde eine 
1 Scene 15 einen Arm⸗ und Bein⸗ 
r Schwerverletzte . in ärztliche B 
be Wie verlautet, wollte der Arbeitsloſe feine rü 
digen Mieten durch dieſe Dacharbeiten ausgleichen. 


Ble und Umgebung 

Miendzyrze. Nächtlicher Geſchäftseinbruch.) Zur 
Nachtzeit wurde in das Geſchäft des Valentin Gwodz in Mien⸗ 
dzyrze ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort u. a. Zucker. 
Rauch⸗, ſowie andere Waren. Der Geſamtſchaden wird auf 200 
Zloty beziffert. In dem dringenden Verdacht den Einbruch 


and 
bins 


ek. 


verübt zu haben, ſteht ain gewiſſer Jan Ochot aus der gleichen 
J ³¹/ͥ mw; x E. 
IEE Irmgard Keun 
TCC TEE ERLANGTE ATIIE 
1 NE VON UNS 
BEGEHEN 


r Reuter will die ſechſte Zigarre anzünden, als Gilgi 
erklärt. "gehen zu müſſen. Nein, fie kann nicht mehr bleiben, 
keine Minute mehr. Um vier Uhr hat ſie engliſchen Unterricht 
„Sie ſind ein ſtrebſames Mädchen“, findet Lerr Reuter eni⸗ 
täuscht und anerkennend 

ie wird morgen im „Domhotel“ mit ihm zu | Abend 
eſſen. Gilgi iſt freundlich, nett und entgegenkommend. Sie hat 
ihren Plan fertig. Der Kellner kommt, und Gilgi beſteht 
darauf, ihr Mittageſſen ſelbſt zu bezahlen. Sie ſetzt ihren Willen 
durch, verabſchiedet ſich von Herrn Reuter und hinterläßt in ihm 
das angenehme Gefühl, „um ſeiner ſelbſt willen“ geliebt zu 
werden. 

Ein paar Minuten ſpäter telefoniert ſie mit Olga. 
n Tag, Marzipanmädchen, ich 


„Guten möchte gern, daß du zu 
mir kommſt, heut * ſo gegen elf, hab' bis dahin zu 
arbeiten“ 


„Gern, Gilgi“, tönt Dis runde, ferundliche Stimme, „i 


eſonderes?“ 
was En gat nicht Möcht dich nur um 'ne kleine Gefälligkeit 
Bitten ee 
„Na, ſag 
will immer glei 


doch gleich, was iſt.“ 


Olga iſt o n 
ch alles wiſſen. 1 eugierig, Olga 


„Wart' man bis elf, Olga. Wiederſehn.“ 
„Wiederſehn.“ 
n Olga bat. Olga iſt die bunteſte Farbe 


ma 
Wie nett. daß Und wenn ſie nicht ſolchen W 


tit hätte, 1 uf A 
au a 
Gilgi. Sie freut N 9 
ict an fie 2 0 werden. Die Stunden La 
um elf muß man ſich erſt 1 5 
Gilgi ſitzt in der Berlitz e buch. 1 fremde Sprachen!“ 
Gifgi lernt ſpaniſch, engliſch, ran rei Stunden Hinter 


Widerwillen gegen 
Olga iſt die Re- 
Aber vorerſt darf 
chen heut' abend 


in Gilgis Leben. 
das Wort Roman 


Roter Sport 


Der D. T. Handballmeiſter 4:1 geſchlagen! — 


Schußmaſchine Piechulla in voller 


Funktion — leberraſchungen im Fußball — Gieſchewald in blendender Verfaſſung! 


Handball. 

Freie Turner Kattowitz — M. T. V. Myslowitz 4:1 (2:0). 

Schade, daß der Geſamteindruck dieſes prachtvollen Kampfes 
durch die unfaire Spielweiſe des linken M. T. V. Verteidigers 
beeinträchtigt wurde. Es hätte ſonſt jeder auf ſeine Rechnung 
kommen müſſen. Beide Mannſchaften müſſen aus ihren Reſerven 
Erſatz einſtellen, der ſich aber vollauf bewährte. Die Turner 
zeigten ſich dieſesmal in einer beſtechenden Verfaſſung. Keinen 
ſchwachen Punkt in der ganzen Elf, höchſtens daß einige Leute 
noch eine beſondere Note verdienen, wie beiſpielsweiſe der immer 
gute Tormann Hornik, der jugendliche Läufer Groß und der 
nimmemüde Reißer Bergmann. Piechulla hatte einmal wieder 
Gelegenheit, ſein überragendes Können zu zeigen. Alle 4 Erfolge 
der Kattowitzer gehen auf ſein Konto. Dem Myslowitzer Tor: 
mann blieb bei dieſen placierten Bomben gerade noch Zeit, fit 
an den 1 zu faſſen und den Ball nach der Mitte zu geben. 
Nzyttki 1 ſtörte das Geſamtbild der Mannſchaft durch fein un⸗ 
nützes foulen, das ihm auch die Herausſtellung einbrachte. Mys⸗ 
lowitz hat eine ſtabile Hintermannſchaft, die nur mit fein ausge⸗ 
klügelten Kombinationen, niemals aber mit roher Gewalt zu 
überwinden iſt. Sehr gut der rechte Verteidiger Höflich, hart, 
aber in Grenzen. Sein Nebenmann hätte lange vor Rzyttki unter 
die Zuſchauer müſſen, da er den Gegner durch ſeine offenen fouls 
direkt zur Revanche provoziert. Sonſt ragten nur noch zwei 
Mann im Sturm hervor, Fitz, der kleine flinke Verbinder ft 
dem kernigen Torſchuß und Gatt, ein fairer, ſympathiſcher Hand⸗ 
baller. Letzterer konnte aber an dem aufmerkſamen Wieczorek. 
der den Mittelhalfpoſten einnahm, niemals vorbei. Bis zur 
Pauſe gehen die Kattowitzer mit 2:0 in Führung. Nach dem 
Wechſel wird Piechulla durch den obenerwähnten Myslowitzer 
Verteidiger mit der Fauſt ins Geſicht geſchlagen, ſo daß er auf 
10 Minuten wegen zu ſtarker Blutung ausſcheiden muß. 
ſelbe Spieler hatte vorher ſchon den Vorſprung um ein weiteres 
Tor erhöht. Nach ſeinem Wiedereintritt rollt wiederum Angriff 
auf Angriff auf das Myslowitzer Tor, doch Klinnert macht ge⸗ 
fährliche Schüſſe unſchädlich. Auf der anderen Seite zieht Fitz an 
der Deckung vorbei und ſendet placiert und unhaltbar den Ehren⸗ 
treffer ein. Das Tempo hat noch nicht nachgelaſſen ſondern wird 
nach dieſem Erfolg auf beiden Seiten verſchärft und 4 Minuten 
vor Schluß iſt es wiederum Pichulla, der mit herrlichem Schuß. 
gegen den kein Kraut gewachſen iſt, zum 4:1 einſendet. 

Wenn dieſes Spiel im Rahmen blieb, ſo iſt das ein ganz 
offenes Verdienſt des im wahrſten Sinne des Wortes Unpar⸗ 
teiiſchen, Herrn Mai⸗Pogon Kattowitz, der für dieſe Leiſtung ein 
uneingeſchränktes Lob verdient. 


Podleſie. (Die friedlichen Brüder.) Ein Stein⸗ 
bombardement wurde auf die u ben . Wohnung 
5 Landwirts Anton Wieczorek verübt. Als der Geſchä⸗ 

digte auf den Hof eilte, um nach dem Rechten zu ſehen, 

euerten die Täter mehrere Schüſſe ab, wobei der Landwirt 

erletzungen erlitt. Der Verletzte würde in das ſtädtiſche 
Spital in Myslowitz überführt. Als mutmaßliche Täter 
kommen zwei Brüder des Landwirts, Stefan und Ludwig, 
ſowie ein gewiſſer Stanislaus Kleczet in Frage. Es ſoll 
ſich um Sol cache ee be 2“ 05 ger 
wegen ur Anzeige e itere Unter⸗ 
9 in dieſer 1 ngelegenheit elegant find km Ga 


Rybnik und Umgebung. 


eitnahme eines 3 Arreſtanten. In der Nähe 
des nhofs in Rybnik wurde ein junger Mann aerretiert, 
welcher angab, Stanislaus Palowski zu heißen. Die Feſt⸗ 
ſtellungen haben jedoch t, daß es ft ch um den 20jährigen 
Teofil Cielinski aus der Or tſchaft rzygodzice, Kreis Oſt row, 
handelt, der vor einigen Tagen aus dem Gefängnis in Oftzom 
flüchtete, wo er eine längere Gefängnisitrafe abbüßte. 


Knurow. (Beſchlagnahmevon N et en) 


Während einer Hausreviſion in der Wohnung des Michael 
Swientka wurde ein Militärkarabiner, Modell 88, ſowie in 
der Wohnung des Marimilsan Profaski ein Revolver, Ka⸗ 
liber 6, vorgefunden und beſchlagnahmt. X. 


einander. Ihr ſchwirrt der Kopf von fremden Worten, als ſie 
endlich in ihrem kleinen Manſardenzimmer auf der Mittelſtraße 
angelangt iſt. J want to be happy. ſous les toits de Paris 
der trockene Unterricht in fremdſpralicher Handelskorreſpondenz 
löſt ſich in blumige Schlagermelodien. J want tu be happy. 
Gilgi wirft begehrliche Blicke auf den breiten, weichgelegenen 
Diwan. Sie iſt ein bißchen müde, ſoll fie... nur eine halbe 
Stunde .. Keine Zeit. J want to be happy. : Gilgi dreht 
das Grammophon auf. Tauber als Rolapaftille.. 2 Ich küſſe 
Ihre Hand, madame ... Sie holt aus dem Schrank einen Samo⸗ 
war und kocht Tee. Zieht Jumper und Rock aus, hängt ſie ſäuber⸗ 
lich an den Türhacken und ſtreift einen gelbſeidenen Kimono 
über. Hier iſt ſie zu Hauſe. Dieſes Zimmerchen hat ſie gemietet, 
um ungeſtört arbeiten zu können. Sie bezahlt es, und es gehört 
ihr. Die Wände hat ſie mit braunem Rupfen beſpannen laſſen. 
Die Möbel: Diwan, Schreibtiſch, Schrank, Stuhl hat ſie allmäh⸗ 
lich Stück für Stück angeſchafft. Alles iſt eigenſt erworbener Be⸗ 
fig. Die kleine Exila⸗Schreibmaſchine und das Grammophon ſind 
mit Ueberſtunden verdient worden. 

Sie zieht von neuem das Grammophon auf: es geht alles 
vorüber... Hat man's nicht zu was gebracht? Man wird es 
noch weiter bringen. Sie ſetzt ſich an den Schreibtisch, ſtützt den 
Kopf mit dem kurzen, braunen Haar auf die Hände und tut eine 
Pigarettenlänge lang gar nichts. Ueberlegt ein bißchen: zwölf⸗ 
hundert Mark hat ſie bis jetzt geſpart. Noch ein Jahr weiter, 
und ſie wird auf drei Monate nach Paris fahren, drei Monate 
nach London und drei Monate nach Granada. Vielleicht allein, 
vielleicht mit Olga. Fahren wird ſie. Alles iſt genau ausge⸗ 
rechnet und beſchloſſen. Wenn man drei fremde Sprachen perfekt 
kann, iſt man gegen Stellungsloſigkeit wohl fo ziemlich geſichert. 
Vielleicht wird ſie auch eines Tages Überhaupt nicht mehr aufs 
Büro gehen. Sie hat noch andere Möglichkeiten. Hat ein 
Talent, Kleider zu entwerfen und zu nähen wie bald keine 
Wenn die kleine Dame Gilgi abends ausgeht, ſehen ihr Männer 
und Frauen nach, und wenn ſie erzählte, ſie kaufte bei Damm 
oder Gerſtel — man würde ihr's vielleicht glauben. Dabei iſt 
alles ſelbſt gearbeitet. Sie beſitzt drei Abendkleider, von denen 
feines mehr koſtet als zwanzig Mark. Vielleicht wird ſie ſpäter 
mal in Paris oder Berlin ein kleines Modeatelier aufmachen, 


Der⸗ 


I T 


Fr. Turner Kattowitz Reſ. — M. T. B. Myslowitz Nef. 3:1 (2:0). 

Myslowitz hatte in der letzten Zeit mit ſeiner Reſerve⸗ 
mannſchaft ganz beachtliche Erfolge errungen. Die ſtärkſten Ge⸗ 
gner wie Vorwärts pr und Ev. Jugendbund Laurahütte 
mußten ſich von M. T. V. hoch geſchlagen bekennen. Umſo be 
achtlicher iſt der Erfolg der Kattowitzer Arbeiterſportler, die den 
Gegner ſicherer, als wie das Reſultat beſagt, abfertigten. Es 
ſcheint ſo, als wenn die Freien Turner ſich nun endlich mieden 
gefunden hätten. Das 3. Tor ſoll angeblich aus dem Schußkreis 
erzielt worden ſein, doch der Schiedsrichter, Herr Nehring⸗ 
Jugendkraft Kattowitz, beharrte auf ſeiner Entſcheidung, zumal 
nur noch zwei Minuten Spieldauer war. 

Das Vorſpiel beſtritten die Jugendmannſchaften von Jugend⸗ 
kraft und Freie Turner Kattowitz, welches die Jugendkraftlet 
mit 615 für ſich entſcheiden konnten. 

N. K. S. Sila Gieſchewald — 1. R. K. S. Kattowitz 4:0 (2:0). 

Die Sila kann von Glück reden, daß die Kattowitzer nur mit 
neun Mann antraten, denn mit voller Mannſchaft wäre ihnen 
der Sieg wohl nicht zu nehmen geweſen. Der 1. R. K. S. ſcheint 
ſich auf das Drei⸗Stürmer⸗Syſtem einzuſtellen, denn es iſt ſchon 
das zweite Verbandsipiel, das die Kattowitzer mit nur 9 Mann 
beſtreiten. Beide Mannſchaften ſehr fair und ruhig, Arbainsli 
in der Kattowitzer Verteidigung ſehr gut, ebenſo Mutz und Borys, 
Gieſchewald verſchoß furchtbar viel, hauptſächlich der Links⸗ 
außen Fobik, deſſen Drehſchüſſe durchaus nicht mehr zeitgemäß 
find. Schiedsrichter Genoſſe Ker n⸗Freie Turner Kattowitz 
ſicher und objektiv. 

Fußball. 
R. K. S. Stla Gieſchewald — R. K. S: Sila Myslowitz 5:2 (4:1)\ 
Bei den Fußballern war dieſes Spiel die Ueberraſchung des 
Tages. Einen ſo ſicheren Sieg der Gieſchewalder hatte niemand 
erwartet. Myslowitz kommt durch einen Hand⸗Elfer zum erſten 
Tor. Dadurch aufgemuntert ſpielt Gieſchewald ſich frei und fetzt 
dem Gegner 4 Dinger in die Maſchen. Nach dem Wechſel ver: 
teiltes Spiel, da Gieſchewald den Sieg ſchon ſicher hatte. Beide 
Mannſchaften äußerſt fair und ruhig, Schiedsrichter Genoſſe 
Fuſſek⸗Eintrachthütte ſehr gut. 
Reſerven 2:1 für Myslowitz, Halbzeit 1:1. 
N. K. S. Sila Michalkowitz — N. K. S: Naprzod Eintrachthüttt 
1:0 (1:0). 
Michalkowitz konnte nur recht knapp den Sieg und die 
Punkte gegen die eifrigen, aber etwas zu lauten Eintrachthütter 
erringen. Spielverlauf hart, aber fair und flott, Schiedsrichter 
Genoſſe Skrzypczyl⸗Jednosc Zalenze gut. 
R. K. S. Jednosc Königshütte — N. K. S: Czarni Neu dor 
10:1 (5:0). 
Dieſes Treffen war das reinſte Tortreten. Recht unſicher 
zeigte ſich der Neudorfer Tormann, der einige durchaus haltbare 
Schüſſe paſſieren ließ. Auch ihr Sturm war recht unſchlüſſig und 
verſiebte ſogar 2 Elfmeter. 10 Minuten vor Schluß verließen 
4 Czarnileute den Platz, worauf Genoſſe Fuſſek abpfiff. 
R. K. S. Jednosc Zalenze — N. K. S. Naprzod Chorzow 1:1 abgebr: 
Ein umrühmliches Ende nahm dieſes Pflichtſpiel. Chorzom 
verhielt ſich nach einer Schiedsrichterentſcheidung ſehr undiſzipli⸗ 
niert, ſo daß der Unparteiiſche ſich gezwungen jah, abzubrechen 
Die Bedrohungen und Beleidigungen von ſeiten einiger Chorzo⸗ 
hg Spieler dürften für dieſe Mannſchaft noch jehr ernſte Folgen 


Die Reſervemannſchaft von Zalenze konnte einen 5:0⸗Sieg 
er nachdem noch bis zum Wechſel die Partie torlos 


N. K. S. Wolnosc Zalenzerhalde — R. K. S: Kolejarz Tarno⸗ 
wit w 
Tarnowitz ſtellte die Mannſchaft nicht, woraufhin den Gaſt⸗ 
gebern die Punkte kampflos zugeſprochen wurden. 2 
1. R. K. S. Kattowitz — R. K. S. Domb 2:1. 

Die Kattowitzer benutzten ihren ſpielfreien Tag zu einem 

e RETENDIR: gegen die wieder neuerſtandenen Dombet 
Genoſſen. Letztere haben ſehr gute Kräfte in ihren Reihen, fo 

daß die routinierten Kattowitzer nur zu einem recht mageren 

Siege kommen konnten. 


und außer Ehe, 
Filmſchauſpielerin und Schönheitskönigin zieht ſie jede Exiſtenz 
möglichkeit in Betracht. 


Sie holt aus der Schreibſchublade einen Laufen beſchriebene 
Blätter hervor, ein Heft und ein zerknufftes Buch: Jerome 
„Three men in a boat“. Daraus überſetzt ſie ins Deutſche, nur 
ſo, zur Uebung vorläufig. Möglich, daß ihr's ſpäter mal gelingt, 
ſowas für Geld zu machen. Gilgi ſchreibt. Schreibt, lieſt, ſtreicht 
durch, ſchreibt — bis Olga kommt. 


Hübſche Olga, ſchöne Olga! Das nüchterne Arbeitszimmer. 
chen riecht plötzlich nach Sommergarten, und Gilgis hartes. 
kleines Geſicht wird weicher und jünger. Glückliche Olga! Ein 
gut gelaunter lieber Gott hat ihr einen Sektkorken an die Seele 
gebunden. Mag kommen, was will, Olga geht nicht unter 
Sie hat die luſtigſten blonden Haare, das weichſte, blühendſte 
Blondinengeſicht. Sie hat die unbekümmertſten Augen, graublau 
mit frechen kleinen Pünktchen in der Iris. Sie hat die faulen, 
räkelnden Bewegungen einer kleinen Haremsfrau und den Ver⸗ 
ſtand eines jüdiſchen Eſſayiſten. Sie iſt an nichts und nieman⸗ 


vielleicht — vielleicht — ach, ſie iſt noch jung, 


den gebunden, iſt das unabhängigſte Weſen, das Gilgi ſich denken 
kann. Sie bewundert Olga, obwohl fie weder die Möglichke 
noch den Wunſch hat, ihr je zu gleichen. 

„Willſt du Tee. Marzipanmädchen? Aepfel. Mandarinen, 
Bananen? Hab’ alles da.“ Wie hübſch du ausſiehſt, Olga! Gilgi 
liegt auf dem Diwan und ſpielt mit einer Mandarinenſchale: 


„Ich muß mich jetzt mächtig ranhalten, im Frühling k 
Amerikaner nach Berlin.“ Frühling kommen die 


„Soo“, macht Gilgi betrübt. Olga wird alſo 
in Berlin ſein, und dann wird ſie reiſen, ask ge 
weiß. wann ſie wieder nach Köln kommt. Augenblicklich kopiert 
2 1 5 7 ameritaniſche Familie ein paar Gemälde aus dem 
en raff⸗Richartz⸗Muſeum. Nebenbei malt ſie für ein Kino auf 
5 Hoheſtraße Brüllplakate. Olga malt alles, was man will. 
8 ſie eine große Künſtlerin iſt, kann Gilgi nicht beurteilen. 
ga ſelbſt ſagt nein. Möglich, daß fie recht hat. Wenn fie 
Geld braucht, arbeitet fie, wenn fie Geld hat reift ie. Oft 
allein, manchmal nicht allein. 


(Fortſetzung folgt) 
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und Kammgarn im 


ſere ſozialiſtiſchen Ziele ſtets und unverrückbar einzuſtehen. 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Einbruchsdiebſtahl. In der Zeit zwiſchen 13. und 15. 
Mai drangen unbekannte Titer Ro Tuchlager des Stein⸗ 


* en ner ul, Mickiewicza, ein indem fie ein Am Donnerstag, den 12, Mat, iſt das Charakterbild 


der Bielitzer Nag, . „in das richtige Licht 
gerückt worden. Dieſe Au gabe N — im Aufttage des 
ſozialiſtiſchen Gemeinde ratsklubs r G.⸗R. Genoſſe Dr. 
0) cksmann. Das war eine offene, mutige, alles Konven⸗ 
tionelle ablehnende Sprache, die da Gen. Dr. Glücksmann 
geführt hat. Kurz den Sinn wiederholend, ſagte Dr. G.: 
Das Necht für den nationalen Frieden, religiöſe To⸗ 
Mn einzutreten, hat nur derjenige, der grundſätzlich auf 
dem Boden der demokratiſchen Freiheiten ſteht. Wer aber 
den Nationalismus, den Raſſenhaß und die brutale Bra⸗ 
chialgewalt zur 1 erhoben hat, der hat das mo⸗ 
raliſche Recht verwirkt, anderen daraus einen Vorwurf zu 
machen, was er ſelbſt züchtet und predigt. Die Hakenkreuz⸗ 
ler, die zyniſche Brutalität gegen. alle anwenden, die ſich 
nicht gleichſchalten laſſen wollen, die Privateigentum, Leben 
und Ehre eigner Leute mit Gewaltmitteln ſchützen uber das 
Vermögen, Leben und Ehre der Gegner rauben, haben jedes 
moraliſche Recht verloren, gegen ſolche Methoden, wenn ſie 
von anderen getätigt werden, zu „proteſtieren“. Ihre Exi⸗ 
ſtenz und ihre „Programm“ rden das Schickfal der 
Deutſchen dort, wo fie eine Mi erheit bilden. 
G.⸗R. Dr. Glücksmann zitierte eine Litanei von rohen 
Gewaltakten, die das Hitlerregime an den Sozialiſten, Kom⸗ 
muniſten und den Minderheiten verübt haben und weiter 
verüben und wies darauf hin, daß unsere „Jungdeutſchen 
Geiſt vom Hitlergeiſt ſind. .. Es war ſelbſtverſtändlich daß 
die Nazi heimiſcher Zucht auf dieſe ſcharſe aber berechtigte 
Kritik reagieren werden. Schwach und indolent im Gemeinde⸗ 
rate, um ſo frecher und miſtiger in der „Besbidenländhchen“. 
Was weniger zu erwarten war, das war der Angriff 
des „Schleſiſchen Tratſchenblattes“ auf den G.⸗R Dr. Glüks⸗ 
mann. Letzterer hat doch jeine Kritik ausſchließlich an die 
Adreſſe der ſogenannten „Jungdeutſchen“ gerichtet, und plä⸗ 
diert für den Dringlichkeitsantrag der Deutſchen Wahl⸗ 
ei vie Welcher Umſtand konnte — in dieſer Sach⸗ 
age — die „Schl. Tratſchenzeitung“ bewegen, daß ſie derart 
ausfällig, lausbüberiſch, die Rede des Dr. G. kommentiert? 
Alt⸗ und Jungdeutſche in wechſelſeitiger 
Beleuchtung. 


ch in die Mauer ſchlugen. Die Einbrecher ſtahlen Tuch 
? ſamtwerte von 10 000 Zloty. — Un: 
bekannte Täter drangen in die Wohnung des Joſef Pieſch 
in Komrowic und ſtahlen Mehl und Wäſche, im Werte von 
78 Zloty. — Unbekannte Täter ſtahlen aus der Wohnung 
des Johann Tyrna aus Heinzendorf 70 Kilo Speck und 
Selchwaren im Geſamtwerte von 178 Zloty. 

Die öffentliche Impfung der vorſchulpflichtigen Kinder 
findet am Mittwoch, den 17. Mai, um 3 Uhr nachmittags in 
der Volksſchule am ennerberg ſtatt. Die Eltern werden 
hiermit aufgefordert. rtſelbſt mit ihren nichtgeimpften oder 
nicht mit Erfolg geimpften Kindern zu inen. Es find 
alſo auch jene nichtgeimpfte Kinder vorzuführen, welche im 
vergangenen Jahre zur Impfung nicht zugeführt wurden. 


— 


Wir feiern den Weltſporttag! 
Entschließung des internationalen Büros 
der SASJ. am 6. Mai 1933. 6 
Gemäß dem Beſchluß des 6. Kongreſſes der SAS. in 
Lüttich feiern die Arbeiter⸗Sportler der ganzen Welt am 
25. Juni heuer zum erſtenmal den Weltarbeiterſporttag. 
An dieſem Tage werden in den Ländern der angeſchloſſenen 
Verbände in allen Orten große Sportveranſtaltungen durch⸗ 
geführt werden, um für die Ziele des Arbeiterſports einzu⸗ 
treten. Die Feier des Weltarbeiterſporttages fällt in eine 
volitiſch ungemein bewegte Zeit. Die Arbeiterſportler als 
Träger ſozialiſtiſchen Aufbauwillens und die Arbeiterſport⸗ 
organiſationen als Stätten ſozialiſtiſcher Erziehungsarbeit 
werden ſich ihrer Aufgade würdig zeigen und den Welt⸗ 
arbeiterſporttag zu Kundgebungen für den internationalen 
Arbeiterſport und für den internationalen Sozialismus ge⸗ 
ſtalten. In einem Lande allerdings, das einſt eine mächtige 
Arbeiterſportbewegung aufwies, wird der Weltarbeßler⸗ 
ſporttag nicht in unſerem Geiſte gefeiert werden können. 
In Hitlerdeulſchland hat der ſozialiſtiſche Sport den Boden 
verloren. Dieſem Hitlerdeutſchland entzieht die ganze zi⸗ 
viliſierte Kulturwelt ſeine Sympathie. Mit gleichgeſchalte⸗ 
ten nationalen Sportorganiſationen, die von einem Natio⸗ 
nalſozialiſten von Hitlers Gnaden geführt werden, wird 
die Welt, und insbeſondere die Arbeiterſportler, keinen Ver⸗ 
kehr aufrecht erhalten können. Die Arbeiter⸗Sportinterna⸗ 
tionale ruft ihre Mitglieder gerade heuer angeſichts der po⸗ chen 
litiſchen ſchwierigen Situation den Weltarbeiterſporttag be⸗ Die „Schl. Zeitung“ vom 16. September 1932 ſchreibt 
ſonders mächtig zu geſtalten und ihre Arbeit für den mter⸗ über die „Jungdeulſchen“: Dieſe politiſchen Rattenfänger. 
nationalen Arbeiterſport zu verſtärken. Am Weltarbeiter⸗ 
ſporttag aber wollen wir uns geloben, im eigenen Lande und 
in internationaler Verbundenheit und Solidarität für ur⸗ 


ehde gefſth 
nie Herrſchaften der „Jun 


Außenſettern aufgereizt und aufgeputſcht wird, dann muß 
man mit 
laſſen, daß Leute, 


Für das Büro der SASJ.: Dr. J. Deutſch, R. Silaba. haben, auf den Schultern 


Gültig vom 15. Mal 1933. Fahrplan Gültig vom 15. Mai 1933. 
2 ernten e, Sobbuch "RER" 
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vom 21. Mai — 1. Oktober 


9. Verkehrt an Feiertagen 
und vom 17, Dezember — 25. Februar 1934. 
Mai — 1. Oktober. 


Anmerkung: 5 
* 1. Direkter Zug Krakau Tſchech⸗Teſchen— Krakau. 
2. Direkter Zug Seng 5 Sedan dern vom 20. 5e 
3. Bertehrt vom 1. Junt bis 3. September u. vom 20. Dezember 12. 
bis 28. Februar 1934. N : 
4. Vertehrt an Tagen vor Feiertagen vom 20. Mat bis 18. 


Verkehrt an Feiertagen vom 21. 
11. Verkehrt an Arbeitsragen. 
Zwiſchen Bielitz und Zwardon vom 1. Juni — 4 Sep⸗ 
zember und 20. Dezember — 1. März an Arbeitstagen. 
Verkehrt an Sonnabend⸗Arbeitstagen. 


bis 30. September u. 16. Dezember bis 24. Februar 1934. 14. Verkehrt an Arbeitstagen mit Ausnahme von Samstag. 
5. Verkehrt vom Abſchnitt Dziedzitz Seibersdorf an Ar: 15. Vertehrt an Tagen vor Feiertagen. : 
beitsd ag en. 16. Verkehrt an Tagen vor Feiertagen vom 20. Mai — 30. Sep⸗ 


6. Direkte Wagen 1, 2 u. 3 Klaſſe Bielitz—Lodz.— Bielitz, tember und vom 16. Dezember bis zum 21. Februar nur 
7. Direkte Wagen 1. 2 u. 3 5 Bielitz —Poſen— Bielitz. wiſchen Saybuſch und Zwardon. 
8. Jwiſchen Zwardon —Saybuſch verkehrt vom 1. April 17. Vertehrt vom 1. Juni — 4 September u. 20. Dezember 
bis 4. September u. vom 2. Dezember bis 1. März 1984 bis 1 März. 
täglich ferner oed am 17. Dezember, weiter zwiſchen 18. Verkehrt an Feiertagen vom 21. Mai — 1. Oktober und 
Saybuſch. und Dziedzitz das ganze Tr an Feiertagen und 17. Dezember — 25. Februar 1934, mit Ausnahme der Tage 
bei mehreren Feiertagen am leiten Feiertag. 44. Fun, 24. 25. und 31. Dezember und 6. Januar 1934. 


Das darf nicht mehr geduldet 


erden! 


Sparen 
am rechlen fleck 


können Sie, wenn Sie die tW* 
ligen, dau 


Berson 
Gummi-Absätze 


tragen. Diese ermöglichen einen 

angenehmen, elastischen 

Gang und schonen Ihre 
Nerven. 


Preise 
bedeutend ermäßigt! 


— . — — — 
der Venſenkung aufzuſteigen verſuchen, um ihren 72 
perſönlichen Ehrgeiz zu befriedigen. Wir werden die iss 
emeinſchaft nicht von frechen Schreiern zertrampeln 
aſſen. Schon glaubt man, daß es dieſen Jugend⸗ 
verführern gelingen könnte, was dem Deutſchen Wirte 
ſchafts⸗ und Kulturbund nicht gelang.“ 
Dieſes ſaftige Urteil der „Altdeuiſ } 
det ad ſchon eine Antwort au das Urteil, welches 
vorher die „Beskidenländiſche“ über die „Altdeudihen 
pn das alſo lautete: „Die deutſchen Führer ſind faul, 
ndolent, gleichgültig und unfähig. Sie ſitzen in großen 
Klubſeſſeln, rauchen dicke Zigarren, ſind hoffnungs⸗ 
los verkalkt und vertrottelt.“—— — 
e e r — gegen 
ſeiti fimenten“ erfennen wir, was für eine me 
e fee e 
dieſem niederſchmetternden, gegen itigen Urteil die gering 
6 5 der Schreibweiſe diejer Herrſchaften beimißt, der 
iſt naiv wie ein Kind. Deshalb mögen dieſe Herren über 
uns ſchreiben was ſie wollen, es läßt uns völlig talt — — — 

Nur — — — eine Frage! 

Die See „Sa: 1 9 wodgete ee 
under die Adreſſe unſeres ners ige, „ihre 
verdalten und berirollelden pre nach der raſeo⸗ 
logie der Beskidenländiſchen) entſpre hende Aeußerungen 

Wo aber waren die 11 Mitglieder der „Deutſchen 
Wahlgemeinſchaft“ als GR. Dr. Glücksmann gesprochen 
hat? Die Debatte wugeg lee doch anläßlich ihres N 
Herr Dr. Förſter war R es. e 
meinderat waren anweſend die Herren Gemeinderäte: Prof. 
Proch, Dr. Stonawsti, Dr. Schulz, Dir. Kratochwil, Gröger 
u. a. Merkwürdig, daß ſie nach der Rede des Gen. Dr. 
Glücksmann gar nichts, aber glatt gar nichts ac 
hatten, während ihre jammervollen Schreiblinge direkt 
mit einem Trommelfeuer losſchlagen — — — 

Diele Doppelgeleiſigkeit mw N 
Politik 5 ee und ER andere im „Tratſchen⸗ 
blatt“ — das werden wir nicht dulden. Wir werden die 
Herren der Wachlgemeinſchaft 1 be Wien ſie offen mit der 
Sprache 1 Entweder ſie den 
berlings ab, 

Schreiberlinge in das Horn blaſen. 


in den Gemeinderat entſenden. 
nannten die mit reib⸗ 
lingen ſolidariſteren. Im Gemeinderat die Rolle Wen 
Lämmer, im Tratſchenblatt der Schreihälſe zu ſpielen — 
dieſe Doppelgeleiſigkeit werden wir nicht dulden. 

Wir werden mit aller Em edenheit dieſe Doppelrolle 
ablehnen und alle Konſequenzen daraus ziehen. Die Herren 
Fuchs, Proch, Schulz, Kratochwil uſw. werden daran baldigſt 
in unzweideutiger iſe erinnert werden. 


Handballecke 
AT. Vorwärts I — NS. Sila I 9:1 5 

Das vom Bezirksſpielausſchuß feſtgeſetzte Sropaganda· 
wetiipiel“ in Czechowice wurde bei günſtiger Witterung am 
Der Spielverlauf war im Sinne des 
Arbeiterſportes gehalten. - Beide Mannſchaften ſtanden ſich 
Nach dem Anpfiff erzielte Sila in 
der erſten Minute durch ein ſchönes Spiel bereits ihren ein⸗ 
digen, Sock bedeutend mehr Glüd, Jo daß der 5 
50 * — nt 1 1 0 
dieſem Spiel bedeutend mehr Glü 9 * 5 


offener Kampf mit 
Doch 


man zum Schluß mit Reſultat 9:1 vom Felde ging. Gen. 
Kolinger leitete als Unparteiiſcher das Spiel gut. 


„Wo die Pflicht ruft:“ 


Achtung, Gauporſtand! Dienstag, den 16. Mai, findet 
um 5 Uhr nachmittags in der Redaktion eine Gauſitzung 
ſtatt. Alle Vorſtandsmitglieder werden erſucht, zu erſcheinen. 

Angeſtellte! Vorſtansſitzung am Dienstag, den 
16. Mai um 47 Uhr abends. 

Bielitz. Am Mittwoch, den 17. Mai, findet um 6 Ahr 
abends im Parteiſekretariat die Vorſtandsſitzung des Wahl⸗ 
vereins Vorwärts Bielitz ſtatt. Vorſtands mitglieder, er⸗ 
ſcheinet alle. x 


n“ Über die „Zunge 


Aſt rologiſcher Aberglaube 


Von Erich Krug. 


Un'erm jo vielgerühmten aufgeklärten Jahrhundert blieb 
es vorbehalten, ein neues Aufblühen des uralten Aberglau⸗ 
bens der Sterndeuterei zu erleben. Immer wieder werden die 
durch keine exakten wiſſenſchaftlichen Forſchungen bewieſenen 
Behauptungen, zwiſchen beſtimmten Geſtirnſtellungen und Mer.- 
ſchenſchickſal beſtünden Zusammenhänge, den Gläubigen ins Ge⸗ 
dächtnis gehämmert, und von zufällig zutreffenden Prophezeiun⸗ 
gen, die oftmals bei der deutlich ſichtbaren Entwicklung der po⸗ 
litiſchen Lage gar nicht ſchwer ſind, wird ein großes Theater 
gemacht. während die vielen nicht eintreffenden Vorausſagen 
ſchnell übergangen werden. Die wertvollſte Verbündete des 
Aberglaubens iſt die Vergeßlichkeit der Menſchen. Aſtrologiſche 
Organisationen ſorgen heutzutage für eine umfangreiche Re⸗ 
klame ihrer Kunſt, während außerdem verſchiedene große Ta⸗ 
geszeitungen höchſt überflüſſigerweiſe Berichte von Aſtrologen⸗ 
kongreſſen in einer Ausführlichkeit bringen, die einer beſſeren 
Sache würdig wäre. Es iſt dringend notwendig, daß endlich 
einmal berufene Männer der Wiſſenſchaft mit dem Gewicht ihres 
Namens und ihres Amtes vom Standpunkte moderner For⸗ 
ſchung aus in Form volkstümlicher Veröffentlichung dazu Stel⸗ 
kung nehmen, wie es vor einigen Jahren auch gegenüber der 
umſtrittenen Welteislehre geſchehen iſt. 

Der durch feine populärwiſſenſchaftlichen Bücher und Auf⸗ 
ſätze veroiente Robert Henſeling hat in der von ihm herausge⸗ 
gebenen, ausgezeichneten Zeitſchrift „Die Sterne“ eine kleine 
Ausleſe von Tatſachen veröffentlicht, die der Gegenwart ent⸗ 
ſtammen und mit der Aſtrologie zuſammenhängen. Dieſe Er⸗ 
eigniſſe wirken in ihrer ſachlichen Schilderung geradezu erſchüt⸗ 
ternd. Nach dem Bericht einer Berliner Zeitung beging An⸗ 
fang Juni 1932 der talentvolle junge oſtpreußiſche Lyriter Fritz 
Mallien Selbſtmord. Ueber die wahren Gründe dieſes Frei» 
todes machte ein Freund des Verſtorbenen, der oſtpreußiſche 
Dichter Alfred Brust, aufſchlußreiche Mitteilungen. Nach ſei⸗ 
nen Angaben iſt Mallien Anfang 1932 mit einem geheimwiſſen⸗ 
schaftlichen Kreiſe in Berührung gekommen, der ſeinen Sitz in 
Berlin hat und ſich hauptſächlich mit Aſtrologie beſchäftigt. 
Einer dieſer „Schickſalskünder“ ſtellte dem jungen Manme ein 
Horofkop und ſagte ihm mit Beſtimmtheit voraus, daß er in 
kurzer Zeit Selbstmord begehen werde. Alfred Bruſt glaubt, 
daß der junge Dichter infolge feiner eigenartigen ſeeliſchen 
Veranlagung ſich dieſer Prophezeiung nicht habe entziehen kön⸗ 
nen, daß das vorausgeſagte Unglück in ſeinem Anterbewußtſein 
fortgeſetzt weiterwirkte, bis er zuletzt ſeinem vermeintlichen 
Schicksal nicht mehr entrinnen zu können glaubte und unter der 
damernden Einwirkung dieſer Suggeſtion die Selbſtbeſinnung 
verlor. Solche Vorkommniſſe konnten bei ſeeliſch empfindſamen 
Menſchen ſchon oft nachgewieſen werden. Es iſt wahrlich an 
der Zeit“, ſo heißt es in dem Bericht jener Berliner Zeitung, 
„dieſen Seelenpfuſcher ihr — meiſt ſehr einträgliches — Hands 
werk zu legen.“ Der Fall Mallien beweiſt die Notwendigkeit 
dieſer Forderung. 

Wie tief der Aberglaube der Aſtrologie ſchon ins Volk ge⸗ 
drungen iſt, beweiſt ein anderer Fall. Die von der Deutſchen 
weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft herausgegebene Zeitſchrift „Welt⸗ 
wirtſchaft“ brachte in ihrem Meſſeſonderheft 1931 einen Arti⸗ 
zel, deſſen Beachtung beſonders empfohlen wurde und der den 
Titel trägt: „Konjunktur und kosmiſcher Rhythenus.“ In dies 
ſem, verſchiedene wiſſenſchaftlich unrichtige Angaben enthaltenen 
Auſſatz wird der Verſuch gemacht, die Abhängigkeit der großen 
Konjunkturwellen und anderer Erſcheinungen von Plameten⸗ 
konſtellationen ſtatiſtiſch zu beweiſen. So erfährt man z. B., 
unterſtützt durch entſprechende Diagramme, daß die langen 
Wellen der Konjunktur und die Großkriſen von den Quadratu⸗ 
ren des Uranus mit Neptun abhängen, die deutſchen Konjunk⸗ 
turzyklen von den Quadraturen des Saturn mit Neptun. Man 
überlege: Saturn iſt rund 1300 Millionen Kilometer von der 
Erde entfernt und Neptun etwa 4300 Millionen Kilometer. 
Dieſe Planeten ſollen die Konjunktur eines Landes beeinfluf⸗ 
ſen, deſſen Grenzen doch nur von Menſchen gezogen wurden und 
das in Wirklichkeit weiter nichts iſt als ein winziges Fleckchen 
des Planeten Erde. Es muß noch bemerkt werden, daß zum 
engeren Vorſtande der Deutſchen weltwirtſchaftlichen Geſell⸗ 

ſehr prominente Leute gehören, wie z. B. bedeutende 
Wirtſchaftsführer, Miniſterialdirektoren, Staatsminiſter uſw., die 
die aſtrologiſche Veröffentlichung in ihrer Zeitſchrift kritiklos 
hi Da iſt es denn kein Wunder, daß die Aſtrologie 
auch ſchon in der Politik verſchiedentlich eine Rolle geſpielt hat. 
Der folgende Fall iſt einer von vielen: 

Frankreich lebt die „berühmte Hellſeherin und Stern⸗ 
deuterin“ Terfren Leila, der die Fähigkeit nachgerühmt wird, 
vor Beginn des Franſſturzes die kommende Inflation prophe⸗ 
zeit zu haben. Dieſe berufsmäßige Zukunftsdeuterin wurde 


der letzten Meldung ſind bei der Kataſtrophe über 100 Perſonen 


Schaden beträgt viele 


so wütete der Tornado in Louiſiana (ASA) 
Das Trümmerfeld, das den Weg des Tornados bezeichnet, der den amerikani 


Anfang vorigen Jahres von dem öſterreichiſchen Außenminiſter 


Dr. Schober und dem Innenminiſter Winkler nach Wien gela- 


den. Was ſie dieſen beiden Herren prophezeit hatte, ging im 
Januar 1931 durch eine große Zahl von Zeitungen. Nach ihren 
Deutungen ſollte Oeſterreich im Laufe eines Jahres einen Dit: 
tator bekommen, deſſen Machtergreifung ein kleiner Krach mır 
Deutſchland vorangehen würde. Italien würde Mitte des Jah 
res bei einem Konflikt mit Frankreich ſich um Savoyen „ver 
größern“, während Oeſterreich als Lohn für feine Neutralita: 
den größten Teil von Südtirol zurückerhielte. Das Honorar 
das dieſe Dame für ihre Deutungen erhielt, muß ziemlich groß 
geweſen fein, denn fie ſtellte dem Doktor Schober noch die öfter: 
reichiſche Diktatur in Ausſicht. Nach dem Tode des Dr, Sei⸗ 
pel, ſo orakelte die moderne Pythia, würde Dr. Schober im 


Dezember Diktator, und zwar bis an ſein Lebensende nach 25 


Jahren (Dr. Schober iſt im letzten Sommer geſtorben). 

Es iſt meiſtens zwecklos, gegen ſolche unter dem Mantel 
der Wiſſenſchaftlichkeit erſcheinende Vertreter des Aberglaubens 
und ihre Anhänger mit Vernunftgründen anzukämpfen. Da bei 
aller Forſchung der modernen Wiſſenſchaft noch viel zu entdecken 
übrigbleibt, ſo berufen ſich dieſe Leute auf nichts lieber als auf 
das alte Shakeſpeare⸗Wort: „Es gibt mehr Dinge zwiſchen 
Himmel und Erde, als eure Schulweisheit ſich träumen läßt.“ 


Einen außerordentlich geſchickten Weg zur Felämpiung 
Unfugs hat vor einiger Zeit eine große amerikaniſche Zert⸗ 
ſchrift eingeſchlagen, die unter andrem ein Aſtrologie⸗Preisaus⸗ 
ſchreiben veröffentlichte. Um feſtzuſtellen, wieviel wirkliche Mij- 
ſenſchaft hinter dieſen myſtiſchen Lehren ſtecke, wurden viele hohe 
Preiſe ausgeſetzt. Der Sterndeuter, der drei genaue, bis in alle 
Einzelheiten richtige Horofkope ausarbeitet, ſoll 1000 Dollar be. 
kommen, und 5000 Dollar derjenige, der drei große Ereigniſſe 
vorausſagt, die auf keinem anderen Wege vorherbeſtimmt wer⸗ 
den können. Jedes Ereignis muß genau beſchrieben, Oertlich⸗ 
feit, Urſache und Folgen müſſen bis in alle Einzelheiten ange- 
geben fein. Vorläufig iſt nur ein einziges Ergebnis bekannt 
zeworden. Von der Leitung des Preisausſchreibens bekam eine 
berühmte emeritaniiche Aſtrologin nähere Angaben über eine 
bekannte Perſönlichkeit, ohne daß ihr natürlich geſagt wurde 
um wen es ſich handelt Sie erhielt: Genaue Geburtsstunde 
Geburtstag, Geburtsort, Jahr der Heirat, Geburt des älteſten 
Sohnes, Zahl der Kinder und Tod der Gemahlin. Damit hatte 
die Aſtrologin die genauen Daten des Erkaiſers Wilhelm II. 
erhalten. In ihrem Horoſkop ſchilderte ſie aber allerlei unzu⸗ 
treffende Ereigniſſe. So erklärte fie das Jahr 1926 für beder 
tungsvoll und entſcheidend, obſchon es Wilhelm II. nichts Ber 
ſonderes gebracht hat. Die dagegen wirklich verhängnisvollen 
und entſcheidenden Jahre 1914 und 1918 überging fie voll: 
ſtändig. 

So wiederholt ſi⸗z immer wieder dasſelbe Spiel. Bei em 
ſber, fachlicher Prüfung löſen ſich all dieſe myſtiſchen Deutungen 
in Dunſt auf. 


Lückenlos? 


Von E. Theelen. 


Juſtizrat B., der berühmte Verteidiger, Spezial iſt in ſchwe⸗ 
ren Strafſacheen, erzählte: 8 

„Es ift wahr, ich bin ein Gegner der Indizienbeweiſe, aber 
dieſe, meine prinzipielle Einſtellung, geht auf den Anfang mei⸗ 
ner Praxis zurück, auf einen kraſſen Fall, der damals berech⸗ 
tigtes Auffehen erregte. Es handelte ſich, wie ich gleich vor⸗ 
ausſchicken will, um einen ſogenannten lückenloſen Indizienbe⸗ 
weis, das heißt, es fehlte nicht ein einziges Glied in der Be⸗ 
weiskette. Der Fall iſt ſehr lehrreich. 

Es war vor etwa fünfundzwanzig Jahren, als ein Mann 
bei mir klimgelte, der ſich mit dem Hinweis auf die abgeſchloſ⸗ 
ſene Sprechzeit nicht abweiſen laſſen wollte, während ich wieder⸗ 
um zögerte, den ſpäten Klienten, der, verſchmutzt und verſtört, 
wie er ausſah, gerade kein Vertrauen erweckte, einzulaſſen. Ich 
hatte in dieſer Beziehung gerade eine üble Erfahrung hinter 
mir, die mich veramlaßt hatte, in bezug auf ſolche unangemelde⸗ 
ten ſpäten Beſucher etwas vorſichtiger zu ſein. Aber der Mann 
ließ ſich nicht abweiſen, ſo daß ich mich entſchloß, ihn anzuhören. 
Er war unverkennbar der Typ der mittleren daufmänniſchen 
Angeſtellten. Wie recht ich mit dieſer Annahme hatte, bewies 
mir der erſte Satz, den er ſprach.“ 

„Mein Name iſt Heinz Arenſen. Ich bin erſter Lohnbuch⸗ 
halter der W. . er Werke.“ 

„Ich ſtutzte, als ich den Namen hörte und fragte mit einem 
Blick auf die Abendzeitung, die ich eben durchflogen hatte: 

„Heinz Arenſen, der Mörder aus dem Vorortzug?“ 

Er nickte. 8 

„Ja, Arenſen — aber nicht der Mörder, obwohl es 
Ich habe es nicht getan, ich bin unſchul⸗ 
noch Dear a ſchreiend 


„Ich werde 
müßſſen ruhig bleiben. 
ortzuges ermordet Haben, 

„Ich habe es nicht ermordet. Ich war nur Zeuge der Tat.“ 

„Man hat Ihre blutbeſpritzte Aktentaſche neben dem Opfer 
gefunden“ — 

Er blickte verzweifelt auf. 

„Ich habe ſie bei der Verfolgung des Täters liegen laſſen.“ 

„Erzählen Sie mir den Vorgang genau ſo, wie er ſich ab⸗ 
geipielt hat. Uebrigens: — Sind Sie vorbeſtraft?“ 

„Nein — das heißt“ — er zögerte — „eine Kleinigkeit — 
vor fünfzehn Jahren.“ — 

Um was handelte es ſich damals?“ 

„Um eine Kuß⸗Attacke im Bierrauſch — ich erhielt eine ge⸗ 
ringe Geldſtrafe — eine it -“ 

„Gewiß — damals, aber heute ein Indiz von ſchwerwiegen⸗ 
der Bedeutung. Aber erzählen Sie erſt mal. Wie kamen Sie 
in den Vorortzug?“ 

: a EEE ET 
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ſchen Staat Louiſiana ſo ſchwer heimſuchte. Nach 
ums Leben gekommen, weitere Hunderte wurden verletzt. Der 
Millionen Dollar. 


„Ich benutzte ihn jeden Morgen, um zu meiner Arbeitsſtelle 
zu gelangen. Die W...er Werde liegen außerhalb der Stadt 
Heute Morgen benutzte ich einen ſpäteren Zug als ſonſt, mein 
Wecker hatte verſagt. Der Wagen leerte ſich, als der Zug dae 
Weichbild der Stadt verlaſſen hatte. Schließlich blieb ich allein 
in dem Eckabteil des Durchgangswagens zurück. Es war zwei 
Stationen vor meinem Ziel, als ich einen ſchrillen Schrei hört; 
der aus dem gegenüberliegenden Eckabteil zu kommen ſchien 


Eine Frau hatte gellend um Hilfe geſchrien. Ich tat ohne Be: 


ſinnung das, was ein jeder Mann in einem ſolchen Falle tut, 
aber ich kam zu ſpät. Der Täter, ein großer, i 


kräftiger Menſch 
fein Geſicht kann ich nicht beſchreiben, da ſich alles blitzſchnell 
abſpielte, ſtieß mich zur Seite, ſo daß ich auf das blutige Opfer 


ſtürzte. Während ich mich aufraffte, ſprang der Menſch auf der 
Bahndamm. Der Menſch v gerade in den Büſchen, die 
den Bahndamm einſchloſſen. Ich folgte ihm ohne Beſinnen. 
nur von dem Gedanken beherrſcht, den Täter feſtzunehmen; aber 
er war ſchneller als ich, ſo daß ich die wilde Jagd, die kreuz und 


quer durch unüberſichtliche Laubengelände geführt hatte, ſchließ⸗ 


lich aufgeben mußte.“ i 
„Und während Sie den Täter verfolgten, haben Sie nicht 
bemerkt, daß Sie ſelbſt verfolgt wurden?“ 
„Ich bin verfolgt worden?“ 
E Stelle 
ters auf, konnte aber feiner nicht habhaft werden, da er in 
angrengenden Laubengelände verſchwand.“ 


„Man hat alſo nur mich allein geſehen?“ 
„Es t fo. Uebrigens deckt ſich das ja mit Ihrer Dar⸗ 
ſtellung; der Täter hatte eben die re ie 


„Schotter, baumbeſtandenes Wieſengelände und dann die 
Lauben.“ 7 
„Alſo keine Spuren. Schade.“ a 
AR as Sie glauben, daß man mich für den Täter halten 
wird?“ ae 
„Ich fürchte es. Was taten Sie dann weiter?“ 
„Ich kehrte in einer kleinen Wirtſchaft ein, um mich über 
den Weg nach der nächſten Station zu orientieren.“ 
„Und das Nächſtliegende, das erſte beſte Polizeirevier auf⸗ 
zuſuchen und Meldung zu erſtatten, unterließen Sie?“ 
„Es war mein erſter Gedanke, aber dann verſchob ich es.“ 
„Warum?“ 


„Weil mir die Aktentaſche eimfiel, die ich in dem Abteil 


zurückgelaſſen hatte. Der Gedanke: man wird dich vielleicht fin 


den Täter hüten, ſchoß mir blitzartig durch den Kopf“ 

„Und darum taten Sie das Dümmſte, was Sie in 
age tun konnten. Mann, begreifen Sie denn nicht, 
Minute Verzögerung Ihre an und für ſich nicht roſige 
ſchlimmern mußte? It es Ihnen nicht klar, daß Sie ſich in 
ein 255 verſtrickt haben, deſſen Maſchen Sie ſelbſt 


„Ich war kopflos —.“ - 
„Sie taten jedenfalls alles, um es werden. 
ſich Ihre Situation einmal genau vor zwar fo, wie fie ei 
unbefangenes Gericht geben muß. Da ift zunächſt die Worftrafe, 
Sie iſt harmlos, gewiß, aber im Rahmen der Anklage 
muß man fie aus einem andern Blidf eld ſehen; 


Ihrer 


„Was Sie tun ſoſſen? Ueberflüſſige Frage — es gibt in 


Ihrer Lage nur einen Weg und der führt ins Polizeipräſidium! 


Vielleicht iſt es noch nicht zu ſpät. Es liegt ja nur der erſte 
Tathachenbericht vor. Die eingehende Unterſuchung kann andere 
Verdachtsmomente ergeben, neue Spuren, die vielleicht zur Er⸗ 
geeifung des wirklichen Täters führen. Wollen Sie dieſen Weg 


10 


Das Ja kam fo überzeugt und feſt heraus ; 
gehen ließ. Leider. Eine Polizeiſtreife „ 
ner Parkban tb i 

in den Beſitz eines Revolvers Ben 23 e ee 
Toten lag ein Zettel, der letzte Auf⸗ 
Er „Ich habens nicht getan.“ 

aber wurde nach einem Jahr gefaßt, ein 
Ink: vorbeſtrafter Gittlichkeitsverbrecher, der ſich im Rauſch 
Er verraten hatte. Im Kreuzverhör geftand er die Tat ein. 

eine 1 deckte ſich haargenau mit der Schilderung, die 


ir der To gereift date 


— Der wirkliche 


mir 


vor: 
Zugperſonal nahm die Verfolgung des flüchtenden run 


Die Genfer Unruhen ü 
vor dem Schwurgericht 
Genf. Vor dem eidgenöſſiſchen Schwurgericht, das 
nur in den ſeltenſten und ſchwerſten Fällen zuſammentritt, be⸗ 
gann am Montag der große politiſche Prozeß gegen 
den Sozialiftenführer Nicole und 18 weitere 
ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche Führer, 
die ſich wegen der blutigen Genfer Unruhen am 8. No⸗ 
vember v. Is. zu verantworten haben. Bei den Genfer Unruhen, 
bei denen 14 Todesopfer zu verzeichnen waren, mußte das 
Militär gegen die von dem Sozialiſtenführer Nicole aufgewie⸗ 
gelten und geführten Maſſen vorgehen. Der Prozeß ſteht im 
Mittelpunkt des Intereſſes der geſamten Oeffentlichkeit, da die 
von den Führern propagierten Unruhen vom 9. November deut⸗ 
lich die große Gefahr etwaiger kommuniſtiſcher und 
ſozialiſtiſcher Umwälzungen gezeigt haben. Den 
Vorſitz im Prozeß führt der Schweizer Bundesrichter Soldati. 
Insgeſamt ſollen über 400 Zeugen vernommen werden. Die 
Dauer des Prozeſſes wird auf 8 bis 4 Wochen geſchätzt. 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprogramm 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanjage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe: 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Kattowitz. 

Mittwoch, 17. Mai. 11.40: Mitetilungen. 15.25. No⸗ 
Herungen der Kattowitzer Getreidebörſe. 15.35: Programm 
für Kinder. 16.00: Mailieder aus Krakau. 16.40: Vortrag. 


Jeanne d'Arc und König Karl VII. begegnen einander 


Die hiſtoriſche Begegnung zwiſchen Jeanne d Arc und König Karl VII. von Frankreich wurde jetzt in Paris 
anläßlich der Wiederkehr des Todestages der franzöſiſchen Nätionalheldin auf der Straße dargejtellt. 


2 Kattowitz. (Achtung, Werkſtätten von Ferrum.) 
Be 14 ammlungst alen der Am Donnerstag, den 18. Mai, nachmittags 5 Uhr, findet im 


Frühlingsſingen des Kaltowitzer Kinderchors Zentralhotel eine Werkſtättenverſammlung des Fer⸗ 
Der Kattowitzer Kinderchor, welcher dem Volkschor rumwerkes ſtatt. i 
„Freie Sänger“ angeſchloſſen iſt, veranſtaltet am Dienstag, Königshütte. (D. M. B.) Am Mittwoch, den 17. Mai 1933. 
den 16. Mai, abends um 7% Uhr, im Saal des Zentral⸗ nachmittags um 5 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volks hauſes, 
hotels, ein Frühlingsſingen, zu welchem alle Partei⸗, Ge⸗ Krol-⸗Huta, ulica 3⸗9o Maja 6, eine Mitgliederverſammlung des 
werkſchafts⸗ und Kulturvereinsmitglieder herzlich eingeladen Deutſchen Metallarbeiter-Verbandes That, Eintritt nur gegen 
ſind. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten. Vorzeigung des Mitgliedsbuches. Wir bitten alle unſere Kolle ⸗ 

gen recht zahlreich zu erſcheinen. 


17.00: Leichte Muſik. 17.40: Vortrag. 18.00: Violinmuſik. Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Solidarität“ ‚Bismardhütte, (D. M. B.) Am Sonntag, den 21. Mai, 
19.10: Mitteilungen und Schallplatten. 20.00: „Requiem“ Königshütte. vormittags 9,30 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Mit⸗ 
von Brahms, aus Wien. 23.00; Briefkaſten (franz). Wanderfahrten im Monat Mai 1933. gliederverſammlung der Zahlſtelle Bismarckhütte⸗Schwientochlo⸗ 


21. Mai: Fahrt nach der Teufelsmühle (Neudeck). Für An⸗ witz des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtatt. Wegen der 
gehörige Möglichkeit per Rollwagen. Preis 1 Zloty pro Perſon Wichtigkeit der Tagesordnung iſt es Pflicht eines jeden Kollegen, 
erwachſen, Kinder bis 10 Jahren 50 Groſchen. Anmeldungen zu erſcheinen. Referent: Kollege Buchwald. 


Warſchau. 
Mittwoch, 17. Mai, 15.10: Mitteilungen. 15.35. Kin⸗ 
derfunk. 16.00: Schallplatten. 18.00: Violinmuſik. 1850: 


Allerlei. 20.00: „Requiem“ von Brahms, aus Wien. 22.00: find bis zum 16. d. Mts. bei Sportsgenoſſen Ciupte Josef, Rowawies. (D. S. J. P.) Jeden Mittwoch, ner? = Uhr 
Am Horizont. 23.00: Tanzmuſik a. d. Caffee Gaſtronomia Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 5 und Knappik Georg, Krol.⸗Huta, abends, findet bei Brenner, Poniatowsta 26, unſere Zuſammen⸗ 
zon! ng uf ff j ulica 3-90 Maja 6 (Büro), zu tätigen. Abfahrt 6 Uhr früh. kunft ſtatt. Am Mittwoch, den 17. Mai, nachmittags um 4 Uhr. 


Breslau und Gleiwitz. ebenfalls Treffen. Nachher Spielabend im Freien. 


Sletchbletbendes Werktagsprogra mm 28. Mai: Fahrt nach der Hedwigsquelle (Bujakow). Abfahrt Am Mittwoch, den 24. Mai, Liederabend. 
20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 8. Un . Am Mittwoch, den 7. Juni, Monatsverſammlung. 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, Bei allen Abfahrten Sammelpunkt am Volkshaus Krol.⸗Huta. Bestiden⸗Singwoche. Die Singgemeinde Bielitz veranſtaltel 
Wetter, Preſſe, Börſe: 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 Voranzeige. im Auftrage des Deutſchen Kulturbundes vom 22. bis 28. Juni 


t R ER 1933 auf der Klementinenhütte bei Bielitz eine Singwoche unter 
Wir machen ſchon heut auf die 2tägige Wanderfahrt am 4. der Leitung von Dr. Adolf Seifert, zu welcher Teilnehmer aus 


und 5. Juni d. Is. nach Biſtray (Bielitzer Gebirge) aufmerfjam. | ganz Polen erwartet werden. Die Gebühr für Unterkunft, volle 
Nachtfahrt, Abfahrt 3. Juni, abends 8 Uhr. Verpflegung und den Teilnehmerbeitrag beträgt 40.— Zloty 
Die Anmeldung ſoll bis ſpäteſtens 5. Juni erfolgen. Ein Jor⸗ 
Touriſtenverein „Die Naturfreunde“ Königshütte. mular mit genauen Angaben über Fahrpreisermäßigung, Ver⸗ 
Touren ⸗ Programm: Airgun ujw, iſt jederzeit in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen 

21. Mai: Richtung Joſefstal. Führer Ir. Pietruſchta ulturbundes auf der Marjada 17 in Katowice, erhältlich. 
25. Mai: Retta. Führer Fr. Died. FERNEN - 
28. Mai: Erdmannshöh Emanuelsſegen. Führer Fr. Goetze. Schriftleitung: n für den re ee 
Abmarſch u. Treffpunkt ſämtl. Touren früh 6 Uhr vom Volkshaus. wSnienäte en 9: J. V.: Reinhard Mat, er 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 

druckerei⸗ und Verlags ⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 


Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Eriter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht. Börſe. Preſſe. 

Mittwoch, 17. Mai. 6.35: Frühkonzert von Berlin. 
8.15: Gymnaſtik für Hausfrauen. 10.10: Schulfunk. 11.30: 
Mittagskonzert der Dresdner Philharmonie. 15.40: Vor⸗ 
trag: Chemin des Dames. 16.00: Flöten⸗Konzert. 16.30: 
Bücherbeſprechung. 17.10: Unterhaltungskonzert aus Gleiwitz. 
18.25: Vortrag. 19.00: Stunde der Nation. 20.30: Wunſch⸗ 
Ronzert der Breslauer Funkkapelle. 20.45 An ihren Taten 
ollt Ihr fie erkennen. 22.20: Beſeitigung von Rundfunk⸗ 
törungen. 22.30: Bitte die Fahrſcheine. 22 50. Tanzmuſik. 
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Geschichte seines Lebens, Mit 
Vorwort von Eduard Fuchs, 
Zwei Bildbeilagen und sechs 
Faksimiles. - 630 Seiten Text 


Bezirksvereinigung Katowice 


85 hir MR tit ch ihfüches Salt ' 155 Jagel, 

2 Uhr in Kattowitz Chriſtliches Hoſpiz ul Sagiel- R HER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSC 

lonska 17 (früher Prinz⸗Heinrichſtt). tattfindenden ne ng PROSPEKTE, — — n 
HANDEL WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KA! TEN, KUVERTS 
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FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN usw. ' 


laden wird unſere Mitglieder ergebenſt ein. POLNISCH MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH Hl 5 
Tagesordnung: DEWERURN 3 0 ö u u 0 
1. Erſtattung des Geschäfts- u. Kaſſenberichts. K VITA KATOWICE = a 2 5 
2. Entlaſtung des Vorſtandes. 12 vl. Kosciuszxl 29 spannend dargestellt von der li- 
3. Erſatzwahl der turnusmäßig ausſcheidenden SKI?! RN — - terar. Gestaltungskraft Mehrings 
Beiſitzer und Wahl von 2 Beiſitzern. TEL. 2097 NAKLAD DRUKAR Kattowit charackerei 
4. Wahl ver N zur Mitgliederver⸗ FFF... ̃ — . ̃ ...... ̃ TEEN EHEN zer Bu l. 
ſammlung des Deutſchen Bolksbundes im 55 Verlags-p.Akt.,ul.3.Mala 12 
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an 


erſchiedenes. 
Einlaß nur gegen Vorzeigung des Mitglieds⸗ 
zusweiſes für das Jahr 1933 oder 1932, 
Kattowitz, den 13. Mai 1933. 
Der Vorſtand. 
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